
Im ZK der KF Kasachstans
Über den Aufruf der Schaffenden der Landwirtschaft des Gebiets Kustanai an alle Schaffenden der Landwirtschaft
der Republik über die Entfal tung des sozialistischen Wettbewerbs zu Ehren des bevorstehenden XXIV. Parteitags 
der KPdSU um die rechtzeitige und hochproduktive Vorbereitung und Durchführung der Frühjahrsfeldarbeiten 1971

Das ZK der KP Kasachstans hat die Initiative 
der Schallenden der Landwirtschaft des Gebiets 
Kustanai über die Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des bevorstehenden XXIV. 
Parteitags der KPdSU um die rechtzeitige und 

hochproduktive Vorbereitung und Durchführung 
der Frühjahrsfeldarbeiten 1971 gebilligt.

Die Gebiets- und Rayonparteikomitees, die Ge­
biets- und Rayonvollzugskomitees, die Partei-. Ge­
werkschafts- und Komsomolorganisationen sind 

verpflichtet, den Aufruf der Schaffenden der Land­
wirtschaft des Gebiets Kustanai auf den Versamm­
lungen der Sowchose, Kolchose, ReparaturbetricA 
ben der „Kasselchostechnika" breit zu erörtern 
und den sozialistischen Wettbewerb für das würdi­

ge Begehen des XXIV. Parteitags der KPdSU um 
die rechtzeitige und hochproduktive Vorbereitung 
und Durchführung der Frühjahrsfeldarbeiten im 
Jahr 1971 zu entfalten.

Bereiten wir uns rechtzeitig und vorbildlich 
der Frühjahrsfeldarbeiten im Jahre 1971 vor, 
würdig den XXIV. Parteitag der KPdSU

zur Durchführung 
begehen wir

Aufruf der Schaffenden der Landwirtschaft des Gebiets Kustanai an alle Schaffenden der Landwirtschaft der Kasachischen SSR

Li
I

Teure Genossen!
Zusammen mit dem ganzen So­

wjetvolk arbeiteten die Scharfen- > 
den der Landwirtschaft mit großem 
Arheits- und politischem Aufschwung 
im Jahre 1970. dem Jubiläumsjalir. 
für die Erfüllung des von der Kom­
munistischen Partei und der Sowjet- 
rcg'ferung vorgemerkten Programms 
zur Beschleunigung des Tempos 
der Entwicklung der Landwirt­
schaft. Damit konnten wir die Pro­
duktion und Lieferung von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen an 
den Staat vergröBern. die Heimat 
mit neuen Erfolgen in der Arbeit 
erfreuen.

Die Beschlüsse des XXIII. Partei­
tags und- der Plenen des ZK Jer 
KPdSU über die Landwirtscna’t 
verwirklichend, haben die Acker­
bauern des Gebiets Kustanai im 
Jahre 1970 neue bedeutende Erfolge 
in der Vergrößerung der Produktion 
von Getreide erzielt, eine gute 'Ernte 
von Getreidekulturen gezüchtet, die 
Getreideeinhriiigung org a n i s I c r t 
durchgeführt und an den Stint 
3 922 000 Tonnen Korn oder 23J.4 
Millionen Pud Getreide verkauft. 
In die Staatsspeicher wurd.m 
3 730 000 Tonnen der llauptnah- 
rungsmittelkultur — Weizen — ge­
schüttet

Die Schaßenden der Landwirt­
schaft des Gebiets haben die soziali­
stischen Verpflichtungen des Jahr­
fünfts im Verkauf aller Arten der 
landwirtschaftlichen Produktion an 
den Staat vorfristig erfüllt. In den 
Jahren des laufenden Planjahr- 
fünfts wurden in die Speicher der 
Heimat 16 422 000 Tonnen oder ei­
ne. Milliarde und ^wei Millionen 
Pud Getreide bei einem Plan von 
658 Millionen Pud geschüttet. Im 
Vergleich zum vorhergehenden 
Planjahrfünlt sind die staatlichen 
Gctrcidcankäufc mehr als zweimal 
angewachsen.

Dem Staat wurden 529 000 Ton­
nen Fleisch. I 233 000 Tonnen Milch, 
332 Millionen Eier und 16 100 Ton­
nen Wolle verkauft.

über den Pünfjahrplan hinaus 
werden 50 000 Tonnen Fleisch. 
70 000 Tonnen Milch und 90 Milli i- 
nen Eier geliefert.

Die Partei und die Regierung ha­
ben unsere hingebungsvolle Arbeit 
hoch bewertet und unser Gebiet 
mit dem zweiten Lcninordcn ausge­
zeichnet.

Als Antwort auf die stärfdige Sor­
ge der Partei und Regierung um 
den Aufschwung der landwirt­
schaftlichen Produktion werden die 
Schaffenden der Kolchose und-Sow­
chose des Gebiets auch fernerhin 
für die aktive Nutzung aller vor­
handenen Reserven, für die Vergrö­
ßerung der Produktion der Erzeug­
nisse der Landwirtschaft, Hebung 
der Qualität und Herabsetzung ih­
rer Gestehungskosten kämpfen.

Die Ackerbauern tragen jetzt 
schon Sorgen um das Schicksal der- 
zukünftigen Ernte

Es wird eine weitere Vervoll­
kommnung der Struktur der Sa.it- 
flächen vorgesehen. Für die Saatfli- 
chcn der führenden Kultur, Weizen, 
sind die besten Vorfrüchte vorgcsc- 

hcn. Die Sowchose und Kolchose 
des Gebiets wurden mit der Vorbe­
reitung der Ländereien erfolgreich 
fertig, über 3 Millionen Hektar 
Ifcrbstacker und 870000 Hektar 
Brache wurden gepflügt, genügend 
hochwertiger Sortensamen der Ge­
treidekulturen wurde geschüttet.

Besondere Aufmerksamkeit wird 
der weiteren Steigerung der Kultur 
des Ackerbaus, der Einführung der 
umbruchlosen Bodenbearbeitung 
und der Samcnfolgen. einer effekti­
veren Nutzung des Bodens und der 
landwirtschaftlichen Technik ge­
schenkt.

Die Sowchose des Gebiets haben 
in diesem Planjahrfünft 600 Millio­
nen Rubel Gewinn, davon 213 Mil­
lionen in diesem Jahr, bekommen.

Wir werden auch fernerhin. eine 
hohe Rentabilität der Produktion al­
ler* Arten landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse. das Wachstum der Ar­
beitsproduktivität, der allseitigen 
Sparsamkeit und Einführung der . 
vollen wirtschaftlichen Rechnungs­
führung in allen Wirtschaften des 
Gebiets erstreben.

Die Mechanisatoren. Leiter und 
Fachleute der Sowchose und Kol­
chose. die Mitarbeiter der Rayoi- 
verwaltungen für Landwirtschaft 
und des Systems der „Kasselclios- 
technika", die Kommunisten und 
Komsomolzen, alle Schaffenden der 
Landwirtschaft des Gebiets hab-n 
den sozialistischen Wettbewerb für 
ein würdiges Begehen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU entfaltet 
und Verpflichtungen übernommen, 
die Überholung und Vorbereitung 
der Traktoren, der Saat- und B i- 
dcnbearbcitungsmaschinen vorfri­
stig und mit hoher Qualität zum 
Tag der Eröffnung des Parteitags 
abzuschlicßen. Zu dieser Zeit wer­
den 7 500 Kombines, oder 50 Pro­
zent des Jahrcsplans. und zum Be­
ginn der Frühjahrsfcldarbeiten 
9 000 Kombines, oder 65 Prozent 
zum Plan, überholt sein. Die Vor­
bereitung der Heubergungstechnik 
werden wir zum 30. Mai 1971 voll­
enden.

Ein jeder Rayon und eine jede 
Wirtschaft haben mit Berücksichti­
gung der örtlichen Bedingungen ih­
re Verpflichtungen in der Vorberei­
tung der Technik übernoiwmen.

Zum 23. Februar schließen die 
Vorbereitung der Traktoren, Mäh­
drescher. der Sä- und Bodcnbenr- 
beitungsmaschinen die Sowchose: 
..Abai“, ..Watschassow','. „Snamja 
sowjetow". .iNowoiljinowski", ..Ra -- 
svvet" und „Satobolski" vollständig 
ab.

Zum 15 März 1971 überholen 
diese Technik die Sowchose ..Belin­
ski", „Viktorowski". „Maikolski". 
..Majakowski". ,.P r i g o r o d n y". 
..Tschaikowski". „Moskowski". „O-- 
ganisator", „Silantjewski", „Tschu- 
rakowski". ..Usunkolski”. die Kol­
chose ..Engels". „Kaibagorski". 
„Lcninski" und ..Uhaganski".

Die anderen Sowchose und Kol­
chose übernahmen die Verpflicht'! i- 
gcn.. die Traktoren zu folgenden 
Fristen zu überholen: zum I. Fe­
bruar—der Wiljams-Sowchos. zum 
23. Februar — die Sowchose ..Kai- 
r^nkolski"„ ..Kolos", „Wwedenski".

„Kamensk-Uralski''. „Karatalski", 
„Krasnopresnenski", „Tenisorski", 
„Bolschewik", „Progress". „Bratski", 
„Sarja kommunisma". „Iskra". „Ko- 
schcwoi". „Molodjoshny". „Panfi­
low", „Uschakow". „Boskolski", 
...Michailowski". „S I a w j a n s k i 
„Smirnowski". „Dijcwski", „N’owo- 
neshinski". „Bjuirektalski". „Koni- 
munism sholy". „Rodnik", „Step- 
njak", „Bestjubinski“. „Karnyschnin- 
ski". „Frunse", „Presnogorkowski”. 
die Kolchose „Sewer", „Sarja" und 
die Kustanaier Versuchsstation.

Zum I. März — die Sowchose 
„Charkowski". „Stanzion.iy", „Ur- 
nekski", „Balmagombetow", Kol- 
makkolski", „Sulukolski", „Tcrsck- 
ski". „Tschernyschevvski", „Schop­
fs kolski", „Moskalewski", „Zelin. 
ny" „Amantogaiski", „Imanow'. 
„lT let Kajachstana", „Kropskaia". 
„Krasnosnamë.iskf".' ‘ „Sewasropol- 
ski". „Bestausskf", „Swobodny". 
„Urkaschski'. i.Arsamasski", Ljer- 
schowski". „Karl Marx", „Petro- 
pawlowski", „Rossija’, -„Suwo­
row", „Tschapajew”, „Bakanski", 
und „NaursumskF'.

Zum 10. März — die Sowchose 
„Dshetygarinski", ~ „Dsershinski". 
„Komsomolski", „Krasmarmeiski". 
„Mlljutinski". ...Mjuktykolski". 
„Stepnoi", „Schcwtschenkowski", 
„Mitschurinski", „Nabercshny" und 
die Lwowsker Versuchsstation.

Zum 15. März — die Sowchose 
„Borowskoi". „Borkowski". „Dshan- 
gildin", „Aidarlinski", „Herzen". 
„Shelesnodoroshny", „Shekekolski". 
„Oktjabrski", „Burlinski", ..Kara­
talski", „Magnaiski”, „Alexandrow- 
ski". „Gagarin", „Dimitroff". „Pri- 
tobolski". „Sokolowski", „Pawlow", 
„Mailin ". „Koktauski", „Beloserski". 
„Wladimirowski". „Woroneshski". 
..XXIII. Parteitag der KPdSU", 
„Kenaralski", „Korshunkolski". 
„Kostrjakowski". „Lenin". „Min­
ski". „Perwomaiski", „Put 11- 
jitscha". „Ukrainski", „Fjodorow- 
ski", „Tschandakski", „Arschalin- 
ski", „Ajatski". „Batali iski", „Ko­
marowski". „Nekrassow", „Ordsho- 
nikidsewski", „Pereieski". „Prirc. 
tschenski". „Put k kommunisniu". 
„Swerdlow", „Thälmann". „Tobol- 
ski", „Pokrowski", „Borwinsowski". 
„Weselopodolski". „Dokutschajew". 
„Shdanow", „Lcs.ioi", „Leningrad- 
ski". „Lermontow", „Nowoalexc 
jewski", „Sarctschinski". „Tagil-bi 
komsomolez". „Timirjasew", „Uriz­
ki",’ „Tschechow", „Altynsarin". 
„Woroschilowski". „Gorki”, „Drush ' 
ba". „Krasnooktjabrski", „Kundus 
dinski", „Ostrowski". ..Baumanski" 
„Kalininskl". „Kiewski". „Kirow". 
„Burcwestnik". „DamdinsRi", „Kok 
talski", „Kustanaiski komsomolez '. 
„Pcrwaja pjatiletka". „Rasdolny". 
„Sosnowski". „Scholaksaiski", die 
Kolchose „Karl Marx”, „Put k 
kommunismu". „Tschapajew” und 
das Krasnodoner Gestüt.

Zum 20. Mürz — die Sowchose 
..Kasachstanez", „Krasnopartisan- 
ski", der Tschapajew-Kolchos.

Die anderen Wirtschaften been­
den die Reparatur der Traktoren 
bis zum I. April 1971.

In den Wirtschaften des Gebiels 
funktionieren gegenwärtig 135 
Taktstraßen für die Traktorcnrcpa-
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ratur und 59 für die Mähdrescher­
reparatur. In den Sowchosen „Le- 
ninski", „Kuschmurunski", „Kara- 
suski" u. a. werden die Mähdre­
scher vom Herbst an bis zur Trak. 
torenreparatur überholt, in 145 
Sowchosen überholt man die Trak­
toren und Kombines gleichzeitig.

Besondere Aufmerksamkeit schen­
ken wir der Qualität der Repara­
tur.

Nach der Überholung der Ma­
schinen werden sie von einer spe­
ziellen Kommission übernommen, 
der Meister-Einrichter. erfahrene 
Mechanisatoren und andere Fach­
leute angehören.

In den Werkstätten hat man die 
Restaurierung vieler Details ge­
meistert. die technische Diagnostik 
eingebürgert. Dadurch konnten die 
Kosten der Reparatur der Maschi­
nen gesenkt werden. Unter den Me­
chanisatoren entfaltete sich der 
Wettbewerb um die Überbietung 
der Tagcslcistungsnormen ifnd die 
hohe Qualität der Reparatur. Re- i 
gclmäßig zieht man das Fazit 
des- Wettbewerbs, cs sind Maßnah­
men zur moralischen und materiel­
len Stimulierung der Bestarbeiter 
vorgesehen.

Im Oktober wurden Im Gebiet 
I 308 Traktoren. 2 094 Mähdrescher. 
3 118 Sämaschinen. 935 Kultivato­
ren und andere Technik überholt. 
Das ist viel mehr ais im vorigen 
Jahr repariert wurde. Die Sowcho­
se „Woroschilowski", „Kaschnin- 
ski", „Satobolski", ..Dshetygarin­
ski". der Mailin-Sowchos und an- 
dcrc haben vorfristig, zum I. No­
vember. den Plan des IV. Quartals 
der Reparatur der Mähdrescher 
bewältigt, während der Watschas­
sow- und der Abai-Sowchos schon 
den Jahresplan erfüllff haben.

Auf Kosten der Meisteruijg der 
neuen Technik, der modernannech- 
nologie Und der Ausschöpfung 
der inneren Reserven werden die 
Reparaturwerke der „Kasselchos- 
tcchnika" zum Tag der Eröffnung 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
für die Sowchose und Kolchose 365 
Traktoren. 6 900 Motoren und 220 
Mähdrescher überholen. Die Dol- 
buschinsker Reparaturwerkstatt 
wird für die Sowchose und Kolcho­
se 300 Traktoren reparieren, die 
Oserkaer — I 400 Motoren und 120 
Wechselgetriebe für die Traktoren 
K-700. die Amangeldincr Werkstatt • 
- 65 Traktoren, die Urilzker — 
I 150 Wechselgetriebe und andere 
Maschinenteile zu Mähdreschern, 
die Werkstatt in Serfliosernoje über, 
holt 850 Akkumulatoren und stellt 
2 500 komplette Fertigteile zur 
Verdichtung der Kombines ' her.

Das Kustanaier Reparaturwerk lie­
fert bis zur Eröffnung des Partei­
tags 3 100 Und das Tobolsker 2 400 
Motoren, das Smirnowsker wird 
bis zu Erntebeginn 400 Mähdre­
scher überholen.

Die Arbeiter der „Kasselchos-, 
tcchnika" verpflichten sich, «Ne Ga­
rantiefrist ‘ der überholten Maschi­
nen und Teile auf 15 Prozent zu 
verlängern, die Arbeit der Tausch­
punkte zu verbessern. 75 Prozent 
iler Wirtschaften auf Ringzufuhr 
der Waren zu überführen, vollsten- 

diger den Bedarf der -Sowchose 
und Kolchose an Maschinen. Aus­
rüstung. Ersatzteilen und Repara- 
Uirmatcrial zu decken.

Wir rufen die Arbeiter und inge­
nieur-technischen Mitarbeiter der 
Herstellerbetriebe von Ersatzteilen 
auf, ihre Möglichkeiten zu, über­
prüfen und vorfristig den Wirt­
schaften die Details, die :hnen laut 
Fonds im IV. Quartal 1970 und 
I. Quartal 1971 zugeteilt sind, zu 
verladen.

Wir verpflichten uns auch, die 
Technik während der Feldarbeiten 
besser zu nutzen. Die Sowchose 
und Kolchose beschlossen, die Ta­
gesleistung eines jeden l5-PS-Tr?k- 
tors um 0.3 Hektar und eines Mäh­
dreschers um 0.5 Hektar zu steigern, 
Das ermöglicht es. die Feldarbei­
ten in gedrängteren Terminen ab- 
zuschließen, trägt dazu bei. eine 
cute Ernte der landwirtschaftliche.! 
Kulturen zu erzielen und sie recht­
zeitig einzubringen.

Die termingemäße Vorbereitung 
und organisierte Durchführung der 
Feldarbeiten ist das Hauptpfand ei­
nes hohen Ernteertrags. Eine der 
wichtigsten Bedingungen in dieser 
Sache ist die hochqualitative Vor­
bereitung des Saatguts. Deshalb 
। t schon jetzt in den Wirtschaf­
ten die Bearbeitung des Saatguts 
im Gang. Die Felder werden nur 
fhit Sortensamen nicht unter I 
und 2. Klasse des Samenstandards 
bestellt. .

Die Sowcnose und Kolchose des 
Kustanaier Rayons haben die Vor­
bereitung des Saatguts schon abge­
schlossen. Die zVckerbaucrn d-s 
Rayons Borowsko’e. Semioscrnoic. 
Taranowka. Fjodorutvka verpflich­
ten sich, die'Reinigung und Kali­
brierung des Samens zum 20. No­
vember. die- Landschaffenden der 
Rayons Kamyschinski, Naursum- 
ski. Ordshonikidsenski. Ui rtzki und 
Dshetygara — zum 10. Dezember, 
die Ackerbauern der Rayons Aman- 
geldy. Leninski, Karasu und. Ok­
tjabrsk) — zum 31. Dezember 
1970 zu. beenden.

Es ist geplant, bis zum 15. Fe­
bruar 1971 in alle Wirtschaften aus 
den Versuchsstationen 18 500 Ton­
nen Saatgut zur Sorlenerneue- 
rung einzuführen. Im Januar—Fe- 
bruar werden wir die Beizung der 
Samen bespelzter Kulturen gegen 
llartbrand vornchinen.

Eine wichtige agrotechnische 
Maßnahme ist unter unseren Ver­
hältnissen die Schnceanhäufjiig 
auf den Feldern. Zwecks maxima­
ler Akkumulation von Winternaß 
werden wir auf allen Saatflächen 
rechtzeitig und qualitativ Schnee­
anhäufung durchführen. Dazu wer­
den wir 5350 Schneepflüge überho­
len. ,

Von nicht geringer Bedeutung 
für die Steigerung der Erlragia 
higkeit Ist die Anwendung von 
Düngemitteln. Für die Ernte des 
kommenden Jahres sollen dem Bo­
den 55 000 Tonnen standardisierte 
Kunstdünger und I 884 000 Tonnen 
natürliche Dünger zugeführt wer­
den.

Wir werden In jeder Wirtschaft 
Düngertransportierung auf die 

Felder organisieren, werden 1971 
nicht weniger als 3.7 Millionen 
Tonnen Stalldung beschaffen und auf 
die Felder befördern. Wir werde.! 
technologische Karten für den An­
bau jeder Kultur erarbeiten. Ar­
beitspläne für einzelne Sowchose. 
Brigaden. Abteilungen aufstelien. 
werden den fortgeschrittenen -agro­
technischen Maßnanmenkomplex be­
harrlich in die Produktion ein­
führen.

Ein besonderes Augenmerk wird 
auf die Qualität der Durchführung 
aller Feldarbeiten gelenkt sein. Wir 
werden noch breiter den soziali­
stischen Wettbewerb zwischen Sow­
chosen. Kolchosen. Brigaden. Ab­
teilungen um deq Titel „Kollektiv 
hoher Ackerbaukultur entfalten.

Wir werden einen hohen Ernteer­
trag auf der ganzen Flache erzie­
len. den Arbeits- und den ma­
teriellen Mittclaufwand herabset- 
zen. Gegenwärtig sind wir bemüht. 
«Ile Sowchose und Kolchose schnel­
ler mit eigenen Mechanisatorenka­
dern zu versorgen. 1971 werden 
wir II 260 Mechanisatoren an tech­
nischen Berufsschulen und an 
Lehrgängen in der Wirtschaft 
heranbilden. In den Städten und 
Rayonzentren sollen bis zum Be­
ginn der Frühjahrsbestellung und 
der Erntecinbringung 3 000 Me­
chanisatoren aus- und forfgcbildet 
werden.

Wir verstehen wohl, daß nur 
gut vorbereitete Kader die mo. 
«lerne Technik bedienen können, 
deshalb werden in den Wirtsch if- 
ten ständig funktionierende Lehr­
gänge für Fortbilo’ung von Mecha­
nisatoren geschaffen. 3 000 Trakto. 
ristcn-Maschinistcn werden an die­
sen Lehrgängen ihre Qualifikation 
und ihre Lonnstufen erhöhen. Wir 
stellen uns die Aufgabe. 1971 
38 Prozent Mechanisatoren I. und 
II. Klasse zu haben.

In diesem Jahr waren im Ge­
biet 1 006 Einrichter tätig, die 
28 000 Traktoren und Kombines be­
dienten. Die Erfahrungen beweisen, 
daß nach der Einführung der 
Spezialisierung In der technischen 
Wartung Slchzeiten bedeutend ver­
ringert wurden und die Leistungs­
fähigkeit der Maschinen gestiegen 
ist.

Im kommenden Jahr werden die 
Meister-Einrichter 33 000 Traktoren 
und Kombines oder 75 Prozent 
dieses Maschinenparks bedienen. Es 
werden Maßnahmen zur Schaf­
fung einer Produktionsbas's für 
technische Wartung getroffen.

Es ist vorgemerkt, in Brigaden 
und Sowchosabteiiungen 200 sta­
tionäre Einrichtungen zu bauen 
Bis zum Beginn der Arbeiten wer­
den in Feldstandorten Wohnheime. 
Speisesäle. Rote. Ecken instand ge­
setzt werden. Alle Mechanisatoren 
werden in Sicherheitstechnik* und 
in Agrolechnik der anzubauenden 
Kulturen Instruiert sein.

Im .Gebiet funktionieren 3 106 
Funkstellen, die die Brigaden. Sow 
chose. Kolchose und Kayonverwal. 
tungen mit Verbindung versorgen 
Die Funkverbindung hilft. die 
Produktion operativer zu leiten, 
sie erleichtert um vieles die Ar­

beit der Produktionsabsc{mitte. In 
58 Wirtschafte.! wird der Dispat- 
zlierdienst angewandt \\ ir stellen 
vor uns die Aufgabe, del Dispat­
cherdienst in der nächsten Zeit 
auch in den übrigen Wirtschaften 
cinzuführen.

Als Antwort auf das Schreibe.! 
des ZK der KPdSU, des Minister, 
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowietgewerksch'aften und des 
ZK des Komsomol „Uber eine bes­
sere Nutzung der Produktionsre­
serven und ein strafferes Sparsam­
keitsregime" übernahmen die Me­
chanisatoren des Gebiets die Ver­
pflichtung. die Selbstkosten der 
Traktorarbeiten um 5 Prozent her- 
abzusetze.i und 2.5 Prozent Die­
seltreibstoff einzuspare.i

Im Gebiet wird große Bedeutung 
der Unversehrtheit der Technik 
beigemessen. In jeder Wirtschaft 
wurden Maschinenhöfe, in Briga­
den und Abteilungen — Maschine.!- 
ulätze geschaffen. Alle Kombines. 
Landmaschinen und Traktoren wur­
den. außer denen im Einsatz, vor­
schriftsgemäß l! Winlerverwah- 
rung gebracht. Die Mechanisatoren, 
die ihre Technik gut erhalten, be­
kommen Prämien.

Das Juliplenum (1970) des ZK 
der KPdSU hob hervor, die 
schnellere Entwicklung der Land­
wirtschaft sei eine der wichtig­
sten. vordringlichsten Aufgaben für 
die nächstliegende Zeitperiode.

Wir werden auch weiterhin eine 
Verbesserung der Nutzung von Bo­
den und Technik, eine Erhöhung 
der Effektivität der gesellschaft. 
liehen Produktion, eine bedeutende 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und Senkung der Selbstkosten der 
landwirtschaftlichen Produktion an- 
streben, für die Erhöhung des Ern­
teertrags aller landwirtschaftlichen 
Kulturen kämpfen.

Diese hohen Verpflichtungen 
übernehmend, rufen wir alle Me­
chanisatoren. Arbeiter. Speziali­
sten. alle Schaffenden der Land- 
w irtschaft der Republik auf, sich 
dem sozialistischen Wettbewerb für 
eine termingerechte und qualitative 
Vorbereitung der Technik zu 
Feldarbeiten, für eine vollständige 
Versorgung jeder Wirtschaft mit 
Mechanisatorenkader.i, für die Stei­
gerung der Leistungsfähigkeit der 
Landtechnik, für die Einsparung 
von materiellen und mechanischen 
Mitteln, für die würdige Ehrung 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
a.izuschließen.

Wir rufen alle Schaffenden der 
Landwirtschaft der Republik auf. 
den Kampf für eine hohe Ernte zu 
verstärken und ihren würdigen Bei- 
t-ag zur erfolgreichen Erfüllung 
der Aufgaben des Planjnhrfü.ifts 
'u leisten.

Der Aufruf ist auf den 
Versammlungen der Mecha­
nisatoren. Arbeiter und An­
gestellten von Sowchosen. 
Kolchosen, Reparaturbetrie­
ben der „Kasselchostechnika" 
erörtert und angenommen 
wortlen.

Schreiber j

vi OSKAU. An der offizielle i 
l’l Trauerfeier für den verstor­

benen General’de Gaulle nimmt ei- 
ne Delegation der UdSSR teil. Ihr 
Sehören der Vorsitzende des Prâsi- 

Iums des Obersten Sowjets der 

L'dSSR N. V Po-Igorny (als De­
legationsleiter). der Minister für 
t'iscnhülte.iwesen der UdSSR I. P. 
Kasanez, der Stellvertreter des 
öußcnminlstcrs der UdSSR S. 
Kosyrjew, Marschall der Sowjet­
union W. I. Tsehujkow und der 
Botschafter der UdSSR in Frank­
reich V. A. Sorin an.

ROM. Der sowjetsiche Außen 
minlster A. A. Gromyko. 

der in Rom zu einem offiziellen 
Besuch weilt, wurde am II. No­
vember vom Italienischen Regie­
rungschef Colombo empfangen und 
hatte mit ihm ein Gespräch.

A. A. Gromyko kam am gleichen 
Tag mit dem Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Atinistcrrates Ita­
liens de Marti.no zusammen.

Der Italienische Premierminister 
Colombo gab für A. A. Gromyko 
ein Essen. Die sowjetisch-italieni­
schen Verhandlungen sind aufge­
nommen worden. An ihnen nehmen 
der Außenminister der UdSSR 
A. A. Gromyko. der Außenminister 
Italiens Mbro. der Botschafter der 
UdSSR in Italien Ryshow, der Bot 
Schalter Italiens in der UdSSR 
Sensi und andere offizielle Persön­
lichkeiten teil.

SANTIAGO. Der chilenische • 
Innenminister Jose Toa 

Gonzalez hat auf einer Pressekon­
ferenz die .Auflösung der Karabi­
nier! bekanntgegeben.. Diese Gen- 
darmerzetruppe wurde früher zur 
Bekämpfung von Demonstrationen 
und anderen Aktionen der Werktä­
tigen eingesetzt.

Die Karabinierj gingen im Juni 
dieses Jahres brutal gegen friedli­
che Studentendemonstrationen vor 
und ermordeten dabei zwei Studen­
ten Die Vertreter der Populär 
t'nidad haben schon früher von 
der Regierung gefordert, dies* Ter­
rorformation aufzulösen.

WASHINGTON. Anläßlich der 
Ausweisung der USA-Militär­

angehörigen, die an Bord eines USA- 
Flugzeuges den sowjetischen Luft­
raum verletzt haben, aus der 
UdSSR wurde dem Sprether des 
USA-Außenministeriüms Robert 
McCloskey auf einer Pressekonfe­
renz die Frage gestellt, ob die 
USA Irgendwelche Versprechungen 
gemacht haben. In Zukunft derar­
tige Zwischenfälle nicht zuzulas­
sen.

Robert McCloskey erklärte, daß 
die USA „diesen Zwischenfall be­
dauern und nicht die Absicht ha­
ben. derartige 'Zwischenfälle zu 
wiederholen, und sie werden ver­

suchen. In Zukunft solche Kollisio­
nen zu vermeiden "

CANBERRA. In dem australi­
schen Staat New South Wa­

les waren am 10. November fast 
alle Schulen geschlossen. Etwa 
II000 Lehrer traten^in einen ein­
tägigen Streik, um ihrer Forderung 
nach besseren Arbeitsbedingungen 
Nachdruck zu verleihen.

Anlaß zum Streik war der Be­
schluß der Regierung des Staate*- 
dem akuten Lehrermangel mit 
Intensivierung der Arbeit beizu­
kommen. In Sydney fand eine Pro­
testkundgebung gegen die verstärk­
te Ausbeutung der Lehrer statt. Auf 

der Kundgebung, an der 1000 Per. 
sonen teilnahmen, wurde der 
Streikbeschluß des Lchrerverban- 
des gebilligt und die Aktionen der 
örtlichen Behörden vcrurte'lt.

.chreiber J
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Mitgestalter 
des Kollektivs

Wie man in der Grube Nr. 22 für gute Informiertheit 
des Werkkollektivs sorgt

Die politische Parteiinformation 
wird in der Grube Nr 22 „50 Jah­
restag der Oktoberrevolution'' i.i 

I allen Werkhallen geführt. In jedem 
, Abschnitt, in jeder Abteilung wur- 
' den Pölitinformatoren aus der Zahl 
der am besten vorbereiteten irge- 

. nieur-technischen Mitarbeiter und 
I Bestarbeiter bestimmt. Jede Abtei-’ 
I lu.igsparteiorganisalion wählte und 
| bestimmte, auch die Schichtarbeit 
| berücksichtigend, drei bis vier Po 
| litinlormatoren in jedem Abschnitt. 
Um das internatioialc, ökonomi­
sche und innere Leben des Sowjet­
volkes vollständiger zu widerspie­
geln. wurden Politintormatorc.i in 
drei Richtungen ausgewählt — für 
ökonomische Fragen, internationale 
Fragen und die innere Lage des 
Landes.

Jede Gruppe wird vom ältesten 
Politinformator geleitet. Ihm ist 

! die Kontrolle der rechtzeitigen 
I Durchführung der Informationen, 
ihrer Qualität auferlegt. Er gibt 
den Politinformatoren die näch­
sten Untcrhaltungsthemen an und 
hilft ihnen bei der Auswahl des 
Materials. Eine solche Spezialisie- 

' ru.ig trägt zum aktiven Meinung!* 
austausch der zu behandelnden 
Fragen bei. Alle drei Gruppen sind 
in die allgemeine Informationsab­
teilung vereinigt.

Das Parteikomilce der Grube hat 
einen bestimmten Tag für die 
Durchführung der Politinformatio­
nen festgelegt. Sie werden in ver­
schiedenen Schichten durchgeführt. 
Außerdem treten die Leiter der 
Grube, ‘das ingenieur-technische 
Personal und die Abteilungsleiter 
oft auf den Versammlungen, oder 
Grubenkonferenzen mit Referaten 
und Informationen über die wich*

I 

Die Genetik
und die Zukunft 
der Menschheit

Nikolai DUBININ, Akademiemitglied
Einige Wissenschaftler sagen be­

harrlich voraus, daß die Methoden 
der Genetik in nächster Zeit für die 
„Verbesserung der Natur des Men­
schen" verwendet werden. Die <h- 
ganisallon des Menschen ist im 

। vollkommen, so meinen sie. und die 
, soziale Umwelt kann sie nicht vor- 

bessern In der Zukunft droht dar 
] Menschheit die Degeneration, un.i 
i nur die Genetik kann sie reiten. Je­

de genetische Verbesserung der Na- 
I tur des Menschen stellt angeblich 
I eine bedeutende Beschleunigung de« 
I wissenschaftlich-le-hnisclieii Fori- 
I sehritts dar.
I Was sind das für Methoden zur 

„Verbesserung" der Natur des Men-
I sehen? Natürlich gibt es hier viele 
| nebelhafte pseudoliberale Erwägun­

gen über die Unzulässigkeit .les 
Zwangs tisw. Aber ihr Wesen liegt 
klar auf der Hand. Auf dem heuti­
gen Niveau de« Wissen! kann man 
die genetische Information nur mit 
Hilfe der Methoden der Viehruclii 
verändern. das heißt au^ der 
Grundlage einer «trengen Auslese 
und Regelung der Kreuzungen Dnr 
über sind sich die Führer der Euge­
nik durchaus im klaren.

1965 untersuchte K Davis, der 
ehemalige Präsident der .Amerikani­
schen bnilologisclien Gesellschaft 
eingehend die Anwendung der etige 
nisclien Praxis vom Standpunkt dei 
christlichen Moral aus. Nach eini 
gen Vorbehalten lautet »eine 
Schlußfolgerung: „Da eine Kontrol 
le über dir Vermehrung der Tier- 
erreicht worden ist. Iieslelit <!>-' 
nächste Schritt • in der Kontrolle 
über den Menschen “

Der Veraiirli. die Eugenik In di- 
Praxis elniuführen. Ist von Grumt 
auf fehlerhaft. Selbst wenn wir die 
Verfahren der Tierzucht anwend-n 
erreichen wir nicht du» gestellte

Ziel, weil wir nicht! von den geneti­
schen Grundlagen der menschlichen 
Persönlichkeit wissen Wenn wir 
den Eugeniken) freies Spiel (assen 
und sie versuclicn. die bestehend- 
wcrtvollc biologische Grundlage de« 
Menschen aus dem (ilelcligewicht 
ru bringen, kann das zu sehr ernst­
haften Folgen führen.

Die fortschrittlichen Wissen 
M-haftler vieler Länder warnen vor 
einer verantwortungslosen Einmi­
schung in die genetischen Gnindlu 
gen der Menschheit.

Bruce und Dobsliiinskl schreiben 
in ihrem Buch „Hadialionsgrnelik 
und Mensch": „Die genetischen Fol­
gen des Eugenik-Programms, da« 
auf einem falschen oder feltlerhnf 
len Verstellen der Genetik beruh! 
können an und für sich ebenso ge­
fährlich für die genetische Einlage 
sein wie die Strahlung. Es ixt vqll 
kommen klar, daß die Ausführung 
einiger aller eugenischer E'mpfeh 
lungcn vor einigen Jahrzehnten 
sclillninister Wahnsinn gewesen wä 
re."

Donald Nackcy schreibt in »einem 
Buch „Der Mensch und seine. Zu­
kunft": „Wenn jemand einen Me­
chanismus der gleichen Kompli 
ziertheil wie die Situation der 
Menschenrasse erfunden hätte, 
was würden wir dann empfinden, 
wenn einer unserer Kollegen damit 
Faxen machen w ürde."

Die nienscliciiteindliche Prust« 
der hitlerschcn Hassentheorie Ist 
eine extreme Form der vcriintwor 
lungslosen Anwendung der Eugenik 
In unseren Togen but die National 
sozialistische Partei der Weißen in 
den USA die eiigrnisch-rasiisUsehen 
Ideen ülieriiommcn und fordert die 
l.iquidierting der Neger und die 
Veränderung der Erblichkeit der 
Weißen für die Selektion einer hö­

tigsten technischen und okonumi- 
sclicn Fragen, über Dokumente und 
Beschlüsse des ZK der KPdSU und 
des Ministerrates aul.

So wurden in der Grube zwei 
ökonomische Konferenzen über die 
Resultate der Einführung des neu­
en Systems der Planung und öko­
nomischen Stimulierung durchge- 
iührt. in der der Direktor uer Gru­
be Georgi Koloduo. der Oberöko­
nom Iwan Trunow, die Leiterin der 
Planuwgsahtellu.ig Klar« Shanibe- 
kowa. der Oberbuchhalter Peter 
Enns und andere mit Referaten 
und Informationen auflratVn. Sie 
betonten die Erfolge des Kollektivs 
in der Auswertung u.ld Vervoll* 
kommnu.ig des neuen Systems der 
Planung und ökonomischen Stimu­
lierung.

Die zweite Konferenz war Fra­
gen der neuen Technik. Technolo. 
gie. Automatisierung und Mechani­
sierung aller. Produktionsprozesse 
und ihrer Effektivität gewidmet.

Durch die breite Information 
über die ökonomischen und Produk- 
tionsproblcme werde.i die Werktäti­
gen zur aktiven schöplcrischeri Ar­
beit herangezogen. Jeder ist in 
diesem Fall Ober alles im Bilde 
und fühlt sich für die Sachlage im 
eigenen Kollektiv persönlich mit 
verantwortlich.

Die aktivsten und am besten vo-- 
bereiteten Politinformatore.i sind 
Georgi Nikulin. Dawletbek Muka- 
schew, Fjodor Kretz. Georg Grosch, 
Alexander Shitluchin, Alexander 
Kartschagin. Michail Kwascha, 
Wladimir Fatjuchin, Fjödor Ruden- 
ko. Valeri Sjusin und viele andere. 
Bei der Durchführung der Informa­
tionen verbinden sie ihre Mitteilun­
gen immer mit den örtlichen Ereig- 

n.ssen. mit dem Leben Ihrer Kollek­
te.; Deshalb s erlaufen ihre Unter, 
haltjngw lebhaft, aktiv uiJmill 
hohem Nutzeffekt

So rief die Information Öner dei 
bewaffneten BanditenQbcrfal! auf ’ 
das I ugzeug AN 24. Ober dl< 
Verletzung der Grenze und die vor- j 
bedachte Landung des amerikani­
schen Flugzeugs mit Militärange­
hörigen bei den Zuhörern E.itrü. 
stung. Beurteilung und die gerech­
te I brderung hervor, die Schuldi­
ge.> streng zu bestrafen. Die Mittel- . 
langen der Zentralverwailuns tur 
Statistik Ober die Arbeitsergebnis 
s» der Industrie für 9 Monate des 
Jahres 1970 wurde i.i den Politin­
formationen mit der Arbeit der ei­
genen Kollektive in der verflosse­
nen Periode verbunden.

Es muß die gute Arbeit der Po- | 
iiliniormatoren Georg Grosch untfj 
Fjodor Kretz her vor gehoben wer-1 
den. Beide sind B.-rgbauinginieu- ■ 1 
letten Revierkollektive. Da sie die 
deutsche Sprache beherrschen, füh­
re.) sie die Informationen auch in ' 
der Muttersprache der Arbeiter deut- ( 
scher Nationalität durch. Die Ge­
nossen Grosch und Kretz abbon- 
nieren ständig die in deutscher 
Sprache erscheinenden Zeitungen, 
nützen das Material daraus in ih­
ren Politinformationen aus.

Das Parteikomitee führt allmo­
natlich Seminare und Beratungen 
mit den Gruppenleitern u.ld Polit- 
informatoren durch. Dabei wird 
die Thematik der Unterhaltungen 
für den nächsten Monat mitgetei'.t. 
man hört sich die Berichte der 
Gruppenleiter und einzelner Pollt- 
i iformatoren an.

lm Zusammenhang mit dem be- 
vorstehenden XXIV. Parteitag ist 
die ganze Arbeit der Pofitlnforma 
toren diesem wichtigen Ereignis 
im Leben unserer Partei jrnd unse­
res Landes gewidmet. Gemeinsam 
mit den Gruppenleitern erarbeite­
ten wir Informationsthemen für 5 
Monate und nahmen sie in den Ar­
beitsplan auf. Das Parteikomitee 
bestätigte diese.) Arbeitsplan, und 
die Politinformatore.i beginnen Ihn 
zu realisieren.

W. BELJAJEW. 
Leiter der technischen Abtei­
lung der Grube h|r. 22

Karagaqda 

heren Rasse der weißen Menschen
Die massenhafte Einführung von 

Genen auterwählter Erzeuger in 
die Populationen der Menschen muß 
■lern höchsten Wert des Menschen, 
der Einmaligkeit seiner geistigen 
Persönlichkeit. einen schweren 
Schlag versetzen Man kann mit Si­
cherheit sagen, daß es in der gan 
zen Menschheitsgeschichte nicht 
zwei genetisch gleiche Menschen g- 
geben hat Das Wesen des Menschen 
beruh! in sozialer Hinsicht auf 
seiner geistigen Einmaligkeit, und 
darauf beruht auch die geistig- 
Macht der Menschheit, die von der 
Entwicklung der Produktivkräfte 
der Gesellschaft ubhängt

Es stehl außer Zweifel, daß die 
Kontrolle der menschlichen Genetik, 
die die biologische Evolution in ei­
ne sorbeslimmte Richtung lenkt 
kategorisch die Zerstörung der Fa­
milie erfordert, der hormontschen 
Grundlage de« heutigen Lebens de« 
Menschen, aller Gefühle der Liebe 
und Mutterschaft.

Muß man »ich solche Aufgaben 
«teilen'.' Ist die Erblichkeit des Men­
schen wirklich so »ehr in Gefahr? 
Hat Meller recht, der buchstäblich 
son einem a|K>kalyptischen Ende 
der Menschheit schreit, weil sich im 
Inneren »einer Erblichkeit die wr 
störende genetische Last vergrö . 
üerll

Die ougcnitche Idee, die die 
Schaffung einer neuen Menschen 
rasse durch die Zerstörung der ge­
genwärtigen Lcbensimlinkte for­
dert. läßt die olTensichtliche Talsa 
ehe unberücksichtigt, dsß sich der 
Mensch nls biologische .Art durch 
eine phantastisch anmulendo Pla­
stik auszelehnet. Der Umfang sei­
nes Gehirns hat in den «ergangenen 
40 000 Jahren nicht zugenoinnien 
Seil Beginn »einer Geu'hichle hat

Gesetzlichkeit

I

Treuer Hüter 
der

Vor den ersten Tagen seiner Gründung an ist das So»jetgericht ein 
Ka-npforgan des soznIHtischen Staates, ein treuer Hüter der sozlaflsti- 
srhen Gesetzlichkeit, verwirklicht es die Politik der Kommunistischen 
Partei.

Aufgabe der Rechtspflege ist es. 
die- in der Verfassuig verankerte 
Staats- und Gesellschaftsordnung, 
das sozialistische Wirtschaft?«. - 
'tem und das sozialistische Eigen­
tum vor allerlei Angriffen zu schüt­
ze). die von der Verfassung garan­
tierten politischen, Arbeits- Weh- 

I nungs- und andere Persönlichkeits­
und Vermögensrechte und Jnteres- 
se.i der Bürger zu wahren.

Der Rechtspflege Ist eine außer- 
I ordentlich verantwortungsvoll«. 
1 leichzeitig aller auch erhabene

uigabe auferlegt worden; die Ge­
währleistung einer exakten und 
strikten Ausführung der Sowjetge­
setze von allen Anstalten. Organi­
sationen. Amtspersonen und Bo­
gern.

Die gesamte Tätigkeit des So­
wjetgerichts ist darauf eingestellt, 
die Bürger Im Geiste der Ergeben­
heit für die Heimat und die Sache 
de» Kommunismus. lin Geiste ei­
ner genaue.) und unentwegten Be­
folgung der Sowjetgesetze, eines 
sorgsamen Umgangs mit dem so­
zialistischen Eigentum, der Beach­
tung der Arbeitsdisziplin, eines 
ehrlichen Verhaltens zu seinen 
staatliche.) und gesellschaftliche) 
Pflichten, im Geiste der Achtung 
der Rechte. Ehre und Würde der 
Bürger, der Regeln des sozialisti­
schen Gemeinschaftslebens zu erzie­
hen. Indem das Sowjetgericht die 
Verbrecher bestraft, verfolgt es 
gleichzeitig da« Ziel ihrer Besse­
rung und Umerziehung. W. 1. Le­
nin wies darauf hin. daß ..das 
Gericht ein Werkzeug zur Erzie­
hung der Disziplin tot." (Bd. 36. 
S. 197).

Unlängst faßten dis ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR einen Beschluß über Maß­
nahmen zur weiteren Verbesserung 
der Tätigkeit der Gerichts- und 
Staatsanwaltschaltsorgane. In ihm 
wird betont, daß die Staatsa.iwalt- 
«chaftsorgane und Gerichte eine be­
deutende Arbeit zum Schutz der 
Interessen des Staates und der 

I Rechte der Bürger, für die Festi- 
I gung der Rechtsordnung und den

Zum 2Ö. Jahreslag des Stege« 
über da» tasehUtl'che Deutschland 
wurde Im Studio „Mosfllm" der 
neue Splelfllm «Die Befreiung" ge- 
sebaflen. Das lat eine Epopee. die 
>u< fünf f ilmen besieht. Die ersten 
zwei Filme — ..Der Feuerbogen“ 
und -Der Durehbrucb" gingen mit 
großem Erfolg über die tx-lnwmd 
unseres l-andes. Zur Zelt wird von 
dem Itegleaeur J. Oserow nach dein 
Drebbuch, da« er »nsnmmen mit 
J. Bondarew und O. Kurganow ge­
schrieben bst. einer der nßehsten 
Filme dieser Reibe -Kempf um 
Berlin“ — gedreht.

t NSER BILD: Wäbrend dez Auf­
nahmen dieser Ephode. Major Zwe- 
lajew — Schauspieler N. OljaRn. 
In der Rolle etoss deutschen Solda­
ten tritt der Schauspieler Ingolf 
Gorge« (DDR) anf.

Foto W. Mssljako'i
(TASS)

»ich der Mensch körperlich nicht 
«erändert. Im Verlauf der nächsten 
Jahrtausende wird »eine genetische 
Information ihre ganre Stärke b- 
halten. wenn wir sie nicht künstlich 
beeinträchtigen. In unseren Tugen 
sind die Fltiftn der auf uns elndrin- 
genden Informationen und das Ni­
veau ihrer Verwertung nicht mit 
der jüngsten Vergangenheit zu 
sergteichen. Aber die bedeutendsten 
Physiologen meinen, daß nur ein 
Zehntel der Möglichkeiten de» Ge­
hirns al.« Denkapparat vom Men 
sehen bei den heutigen Erziehungs­
methoden genutzl wird. Vor der 
Menschheit eröffnen sich riesig; 
Wnchsliunspenpeklivcn unter den 
neuen Bedingungen der sozialisti­
schen Umgestaltung der Welt.

Die Gefahr der eugenischen Pr« 
xis erhöht sich infolge der Atisarbei ■ 
lang neuer genelixher Methoden ' 
Es sind bereits Methoden entwickel! ' 
worden, nach denen man Kind-r 
bei künstlicher Befruchtung erhal 
len kann. Bald wird e» möglich 
sein. Spermien und Eisellcn im La> 
boratoriiun aufztiriehen. jede beli- । 
bige Kreuzung vorzümhmen, und 
daun die Embryonen in den Leih 
einer ..Stiefmutter" zu implantieren 
Man kann Kerne der somatischen 
Zellen eine» bestimmten Men*cheo 
in kernlose Eizellen einpflanzen 
und auf diesem Weg den Genotyp J 
zier betreffenden Persönlichkeit in 
lielicbiger Zehl erhalten.

Aber die Kritik der Eugenik 
schmälert nicht die Rolle der me­
dizinischen Genetik und der Gene­
tik des Menschen .sondern hebt sie 
hervor. Im Kampf für eine gesunde 
Erblichkeit müssen wir uns in ge­
wissem Muße in einzelne genetische 
Prozesse in den Populationen der 
Menschen elnmiachen Dabei müs­
sen wir stels daran denken daß 
in bezug auf da* Problem der Ein­
mischung in die Erblichkeit die 
Menschheit sor sölltg unerforschten ] 
Wegen und vor einer riesigen Ver- , 
antwortung steht.

Alle» verändert «ich im Weltall ' 
es werden Jahrtausende vergehen 
und dann kann eine Zeit kommen । 
da sich die Menschheit angesichts 
neuer und una unbekannter Re ' 
dingungen vor die Aufgabe gestellt 1 
«eben wird, ihre genetUche Informa | 
tion ernsthaft iu s-erändem. Aber ' 
heute existiert die«» Aufgabe nicht 

Kampf gegen di» Kriminalität lei­
sten Vor der Staatsanwaltschaft 
u.id dem Gericht wurde die Aufga­
be gestellt, die sozialistische Ge­
setzlichkeit u.)d öffentliche Ord­
nung weiter zu festigen. den 
Kampf gegen die Kriminalität zu 
stärken fn der Verwirklichung 
dieser Aufgabe ist das vor kur­
zem gebildete Ministerium für Ju 
Mi z wesen der Kasachischen SSR 
berufen, eine wichtige Rolle zu 
spielen.

Die demokratische.) Prinzipien 
der Struktur und Tätigkeit des 
Sowjetgericht* sind eine Äußerung 
des demokratischen Wesens der so­
wjetischen Gesellschafts. und 
Staatsordnung. Vor allem muß auf 
ein solch wichtiges Prinzip der 
Formierung sämtlicher Gericht*™ • 
gane. von u.iten bis oben. wie die 
Wählbarkeit, hinge wissen werden. 
So werden in Übereinstimmung mit 
dem Artikel 87 der Verfassung der 
Kasachischen SSR die Volksrich­
ter der Rayon- (Stadt)- Volksge­
richte von den Bürgern des Ra-.- 
ons (der Stadt) auf Grund des 
allgemeinen, gleichen und direkfelT 
Wahlrechts In geheimer Abstim. 
tnung auf fünf Jahre gewählt

Die Volksbeisitzer der Rayon- 
(Stadt) Gerichte werden In den all­
gemeinen Versammlungen der Ar- 
beiter. Angestellte.) und Kollektiv­
bauern an ihren Arbeitsstelle.) oder 
Wohnorten. In offener Abstimmung 
auf zwei Jahre gewählt. Die Mi­
litärangehörigen wählen die Volks­
beisitzer in den Versammlungen ih­
rer Truppenteile.

Ein beliebiger Bürger der 
UdSSR, der das 25. Lebensjahr er 
reicht hat kann als Richter oder 
Volksbeisitzer gewählt werden.

Das demokratische Prinzip der 
Wahl der Richter und Volksbeisit­
zer ist mit dem Prinzip ihrer vor 
triftigen Abberufung verbunden, 
wenn sie das Vertrauen der Wäh­
ler nicht rechtfertige.) Die Volks 
richter und Volksbeisitter können 
dem Urteil der Wähler nach ab­
berufen werden.

fn unserem Lande wird die

„Dorfschullehrer das klingt stolz.

Warum mancher
Junglehrer das Dorf meidet

„Aus unbestimmten Gründen oe 
steht noch traditionsgemäß die 
ga.iz veraltete Ansicht, daß da» 
Dorf ei.) Krähwinkel sei. trotzdem 
es bei den heutigen Verkehrs- und . . „------- ie----------------- - |tejnrI Informatlonsmitteln längst 
rückständige Provinz mehr

So schreibt der Lehrer A. Scha­
powalow im Artikel „Der Dori- 
Schullehrer" Fr. Nr. 198 vom 6. Okto 
her 1970. Ich bin der Meinung, daß 
nicht alles so glänzend ist, wie e« 
der Autor malt Ziemlich rosig, 
scheint es mir.

In Kasachstan kann man Immer 
noch Dörfer und Siedlungen fin­
den. wo es nicht nur keine Thea­
ter und Klubs gibt, sondern auch 
eine Bibliothek fehlt. Klar, daß t» 
die Jungen Lehrer nicht hierher 
zieht Wenn der künftige Lehrer, 
ein Städter oder auch Ankömmling 
des Dorfes, der 4 — 5 J ihre da« 
städtische Leben mit all seinen 
Kulturgütern genossen hat. 
sodann nach Abschluß des Stu­
diums in so ein Dorf fahren soll, 
«o tut das mancher junge Mann, 
hzw. Mädchen nicht so ganz frei­
willig. Ich hatte Gelegenheit, mich 
mit Studenten aus Hochschulen 
Alma-Atas darüber au unterhalten 
Es waren Studenten des 4. Stu­
dienjahres kasachischer National 
ISt. die in den Schulen in Talgar 
und anderen Siedlungen pädagogi 
sehe Praktikum machen

Fast alle, mit denen leh sprach, 
sind auf dem Lande geboren, aui- 
gewachsen. leider aber nur wenige 
äußerten den Wunsch, naeh Been 
digung des Instituts ins Oerf zu 
lahren. d h. Dorfschullehrer tu 
werd«.)

Bachit Berschamhulo». Studen' 
des 4. Studienjahres der deutschen 
I akultät am Alma-Ataer Fremd 
Spracheninstitut, sagte: „Ich hab» 
die deutsche Sprache ernstlich lieb­
gewonnen. arbeite unermüdlich an 
der Erweiterung meiner Kenntnis«»

Es ging um das beste Lied
ln> Klub des Mechanischen Werk» 

von Uralsk («ad ein Wettbewerb 
für die beste Darbietung der Kom 
soinottleder statt Viele Jungen 
u.id Mädchen aus verschiedene) 
Betrieben. Hochschulen und Schu­
len. so auch die Estradeiuiikcmbles 
de» Trusts „Ursiskpromstrpi". det 

'Mittelschule Nr 35. der landwirt­
schaftlichen Hochschule nahmen an 
diesem Wettbewerb teil.

Herzlich wurde der jüngste Teil­
nehmer des Wettbewerbs — d?r 
Schüler der Mittelschule Nr 16 
Petja Etmanow - von den A.> 
aiesonde.) begrüßt Mit Begeisle 
rung seng er das Lied „Reiterar­

Rechtspftag« durch das Gericht ifli 
Bestände des Richters und zwei 
Volksbetoitter »««wlrklicht Die 
Volksbeisitzer sind gleichberechtig, 
te Mitglieder des Gericnts.

Die strikte Übereinstimmung ei­
ner jeden Entscheidung, eines je­
den Urteils des Gerichts mit dem 
Sowjetgesetzt ist wichtigste Bedin­
gung der Festigung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit Da« heißt 
aber keineswegs, daß die Gerichte 
mechanische Vollzieher der Ge­
setze sind. Jede Gerichtsentschei­
dung muß ein Triumph der Ge­
rechtigkeit sei.), Weisheit. Lebens­
erfahrung. tiefe, und vielseitige 
Kenntnisse. Verständnis d e r
menschlichen Psychologie. Fein­
fühligkeit und Geduld müssen Rich, 
ter und Volksbeisitzer bekunden, 
um ein gerechtes Urteil zu fälle i

Die Richter sind bei uns unab­
hängig und nur dem Gesetz unter­
ordnet Das ist das wichtigste 
Prinzip der sowjetischen Rechts­
pflege. Indem sich das Sowjetge­
richt nur dem Gesetz unterordnet, 
bringt es in seinen Entscheidungei 
und Urteilen den Willen des Vol­
kes zum Ausdruck. Damit Ist auch 
die Effektivität der sowjetischen 
Justiz und die gewaltige erzieheri­
sche Einwirkung unseres Gerichts 
zu erklären. In unserem Staat wird 
die Unabhängigkeit des Sowjetge­
richts vor allem von der soziali­
stischen Gesellschaftsordnung ga- 
rentiert

Laut Verfassung der Kasachi 
sehen SSR wird der Gerichtsprozeß 
in kasachischer Sprache geführt, 
in Rayons, wo die Mehrheit der 
Bevölkerung Russen. Uigu-en oder 
Usbeken sind — entsprechend i.i 
russischer, uigurischer oder usbeki­
scher Sprache Personen. die die 
Sprache der Mehrheit der Be- 
v ölkerung des betreffenden Rayons 
nicht beherrschen, dürfen sich für 
die volle Einsichtnahme in die 
Akten eines Gericbtsdolmetschers 
bedienen.

Alle Verhandlungen sind im* 
Sowjetgericht öffentlich, außer ei­
nigen Ausnahmen, die vom Gesetz 
genau bestimmt sind. Die,Öffent­
lichkeit der Gerichtsverhandlung«" 
ist eine unerläßliche Voraussetzung 
für die Verwirklichu'gdererzieher. 
sehen Aufgaben des Gerichts. In 
letzter Zeit werde.) immer häufiger 

rn Deutsch. Besondere Aufmerk­
samkeit schenkte ich den Sprech­
fertigkeiten. Im Dort, wo ich ge­
boren bin und auch die Mittelschu­
le beendet habe, gibt es Deutsche, 
aber ihre Mundart ist derart unver 
»ländlich und so mit russischen 
Wörtern vermischt daß es mir da 
unmöglich sein wird, die erworbe­
ne.) Kenntnisse und Fertigkeiten 
zu erweitern. Es Ist in der Regel 
im entlegenen Dorf niemand, mit 
dem man sich deutsch unterhalt.ui 
könnte. Und wer nicht vorwärts 
geht, geht rückwärts."

U'mit Shakudinowa. auch eine 
zukünftige Deutschlehreri.), spricht 
von guten Wohnungsverhältnisse i. 
großen Bibliotheken. Kinos. Thea­
ter. Museen. Ausstellungen, die sie 
einfach nicht entbehren möchte. 
Dana meinte sie- „Obzwjt *uch die 
Disziplin der Kinder in der Stadt 
viel zu wünschen übrigläßt, wir! 
man’s mit Stadtkinder.) wohl wei 
terbringen als mit den gehorsam.«-) 
(wohl etwas zurückgebliebenen) 
Dorfkindern "

Der zukünftige .Mathematikleh­
rer. jetzt Student der Kasachi­
schen Pädagogischen Hochschule 
Ismat Imenow. der im letzten Stu 
dienjahr steht, möchte sein Studiu.n 
auf dem Gebiete orr Mathematik 
lortsetzen und deshalb in Atma-Aia 
Bleiben.

Es gibt gewiß auch junge Me.» 
«chen. die dem Dori tr«o bleiben 
„Ich will mit dem Diplom eine» 
Mathematiklehrers unbedingt auf« 
I and fahre,) und dort tätig sein 
Ich Rerde stolz sein, an der Um­
gestaltung des Dorfes, der Llqui- 
i erung des Unterschiedes »wi­
schen Stadt und Dorf tellzunehmr 
Mein Wissen und Können gehört 
eben diesem Ziel." So äußerte sich 
Ajtkali Shetekbajew. der fest da 
von überzeugt Ist. daß es im Dori 
nur für diejenigen langweilig und 
einsam Ist die da* heutige Dorf

mee" Ihm wurde ein wertvolle» 
Geschenk und eme Urkunde eingc- 
hänJigt. nachdem di« Ergebnisse 
des Wettbewerbs ausgewertet 
a orden waren

Die Beste unter de) Solisten wa> 
die Studentin der Pädagogischen 
Hochschule B Karshaewa. die da» 
Lied ..Den Sternen entgegen 
sang. Der zweite Preis wurde dei 
Studentin der Landwirtschaftlichen 
Hochschule N. Schumilkina zucr. 
kannt. Die von ihr gesungenen 
Lieder „Die Komsomoltraditio.i 
und „Der große Himmel“ machten 
auf alle einen großen Eindruck 
Seh» warm wurde die dritte Siege­

Gerichtsverhandlungen unmittelbar 
ia Betrieben, an Baustallen, in 
Sowch:-*e.i. Kolchosen durehge- 
führt. Das ermöglicht es. die Auf- 
merksamkeit der Öffentlichkeit auf 
die eine oder ande-e Gericht ss>. ;e 
zu tanken eine Situation de.- Un­
duldsamkeit den Gesetzvcrletzon 
gegenüber zu schaffen, d-.e Massen 
zur Behebung der Mängel in der 
Arbeit des betreffenden Betriebs zu 
mobilisieren.

Das SowMgarieht sowie der ge. 
samte Staatsapparat Ist dem Voik 
nah. dient ihm und stützt «ich in 
«einer Tätigkeit auf die breite Ini­
tiative des Volkes, auf die direkte 
Teilnahme der Voiksniassen Der 
Tätigkeit des sowjetischen Gerichts 
hegen die Worte W I Lenins zu­
grunde ..Wir müssen Mibst Rich­
ter sei.). Die Bürger müsse i in ih­
rer Gesamtheit am Gerichtswesen 
und an der Verwaltung de» Lan­
des teilnehmen" (BJ 36. 5. 53. 
russ ).

Das Sowjetgesetz verlangt von 
den Volksrichtern systematische Re- | 
ciienschaftsablegung vor den W ah- j 
lern. Diese Rechenschaft der Volk«- > 
richter ist ein wirksame» Mittel ! 
der Kontrolle über die Tätigkeit I 
des Gerichts durch oas Volk.

Direkt entgegengesetzt ihrer 
Klassenbestimmung nach ist d:e I 
Rolle des Gerichts in den kapitali­
stischen Ländern. Das Gencnt ist 
in der kapitalistischen Gesellschaft j 
ein Apparat für die Unterdrückung, 
die Ausbeutung der Werktätigen j 
W. I. Lenin schrieb, daß sich „aas 
bürgerliche Gericht als Hüter der 
Ordnung aufspielt, in W irklichkeit | 
aber ein blindes raffiniertes Werk­
zeug zur schonungslose.) Unter- । 
drückung der Ausgebeuteten ist. I 
ein Werkzeug zur Verteidigung 0er ' 
Interessen des Geldsack»" <Bd. 35.
S 270. russ)

Im Zusammenhang mit dem Er- , 
löschen der Machtbefugnisse sind j 
auf den 13 Dezember 1970 die 
Wahlen der Volksrichter und im | 
November — Dezember — dir Wah- i 
len der Volksbeisitzer der Rayon- 
(Stadt) 1 Vofksgerichie festgesetzt I 
Diese Wahle.) werde.) in einer ’ 
Atmosphäre reger politischer und । 
Arbeitsaktivität verlaufen, die die 
Vorbereitung zum XXIV. Partei­
tag der Kommunistischen Partei • 
der Sowjetunion auslö«te Sie wer ' 
den wiederholt die mächtige Kraft I 
und Lebensfähigkeit der sowjeti­
schen Gesellschafts- und Slaatsord- 
iiiing bezeugen.

. I. K. KOSHABAJLW.
Kandidat der Rechtswissen­
schaften. ältester »isseqsrhaft- 
llcher Mitarbeiter de« ln«)i- 
luts für Recht und Philosophie ;
der Akademie der Wissen- ,
schalten der Kasachischen
SSR

_________ _________________________ I 

Daß 
kein

schlecht keiMen. die die aeseil- 
»chaftBch-nützliche Arbeit fürchten 
und auch die physische Arbeit nicht 
gerade lieben.

Daß die Schüler und auch die 
Einwohner des Dorfes ihre Lehrer 
besser, sagen wir. allseitig kennen, 
ist ja eine Frage für sich. “ 
aber nur et.) „starker" und 
.schwacher" Lehrer im Dorf 
ste.i Fuß faßt, darüber kann man 
streiten.

Ich weiß genau, daß es In einer 
Dorfschule für einen starken Zei­
chenlehrer oder Musiklehrer nur ei­
ne ganz geringe Zahl von Unter­
richtsstunden gibt. Diese Stunden 
werde.) gewöhnlich einem Lehrer 
anvertraut. der eigentlich kein 
Fachmann ist. sein Fach Ist Mathr- 
ir.atik. Geschichte oder Geographie. 
Singe.). Zeichnen und Malen ist für 
Ihn eine zusätzliche Belastung und 
nichts mehr. Kan.) hier wohl von 
einem starken Lehrer in diesen 
Fächern die Rede sein?! Ja. er ist 
«tark in Mathematik. Physik usw. 
Aber was die ästhetische Erziehung, 
das Schöne i.) Musik. Malen usw 
anbelangt, da bleibt ehe.) recht x te! 
’n wünschen übrig A'yn bleibt der 

lehrer) nicht tm Dorf, sondern der 
schwache Also auch die materiel­
le Seit« muß i.i Betracht gerogen 
werden. So. scheint es mir. stehen 
die Dinge

Mode' Ja. ich bin einverstan­
den. daß die Rocke im Doyf wohl 
licht ganz so kurz geschnitten wor­
den wi» in der Stadt und an) 
Hosenbein
Kettehen ---------
g'aube ich. kein Hindernti 
et Lehrer, sich im Dorfe

der Burschen 
klirren Aber d. IsL 

. - jun- 
njedertu-

Jakob KLASSEN. 
Deutschlehrer

Gablet Alma-Ata

•in des Wettbewerb», die Schülarin 
ter Bezutsschule Nr. 79. die das
Lied über W I. Lenin „Das Huch- 
wasser* sehr eindrucksvoll sang, 
empfange.).

Die erste Stelle unter den Kol­
lektiven nahm das Ensemble des 
Trusts ..L'ra'skprcmsi'ol" ein Die 
Mädchen sangen die Komsomol 
der aus den Jahren des BuigerKrie­
ges. Da» Estradeneiisemb.» der 
I »ndwirtsdiaftlichen Hoch* .hule 
machte den Wettbewerb besonders 
'ebhaft. Di» Jungen hatten da* L'ad 
..Die Komsomoltat»ch»nk>' «ehr 
Klunge.) bearbeitet und erhielten 
den zweiten Ppcls

A. WORONOWA
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Laut Beschluß des ZK des LKJV der Sowjetunion 
„über die Aufgaben der Komsomolorganisationen zürn 
würdigen Begehen des XXIV. Parteitags der KPdSU" 
arbeiten die Komsomolzen des Tschimkenter Werks 
für Pressen und Automaten an der Verwirklichung des 
Programms zum Lenln-Attest, das im April 1971 abge­
schlossen wird.

Das Komsomolkoniitee des Werks erörterte unlängst 
den Verlauf der zweiten Etappe des Lenln-Attests.

UNSER BILD:(von linkst der Sekretär Sattar Shu- 
mabekow und die Mitglieder des Komsomolkomitees: 
Stanislaw Bendatny - Meister, Juri-Feofanow — In­
genieur, Kairgasy Kokenow — Schlosser-Montagear­
beiter. Viktor Ketschik — Ingenieur-Konstrukteur, 
Urasgall Chanasarow — Ingenieur-Technologe, Lud­
milla Kostjunina - Operateur und Natalija Logunowa
— Technologe.

Foto: D. Neuwirt

Prachtmädel sind’s
* Erfolgreich arbeitet auf den Fel­
dern des Kalinin-Kolchos, Gebiet 
Taldy-Kurgan, die hier im Herbst 
vorigen Jahres organisierte Jugend­
liche Frauentraktorenbrigadc. Dem 
Rui der Parteiorganisation und des 
Gewerkschaftskomitees des Kol­
chos folgend, kamen 17. Mädchen. 
Abgänger der Mittelschule des Kol­

chos als Mechanisatoren in die 
'JJrlgade. Brigadier dieser Trakto- 
Tfenbrigade wurde Luise Schmidt.
I Bel einer Verpflichtung von 
inonO Hektar pflügte die Brigade 
In diesem Jahr 14 000 Hektar. Den

, Mädchen wurde eine Maisplantagc 
। von 2 100 Hektar zugeteilt. Sie 
j bestellten mit bester Qualität den 

Boden, düngten ihn, und das Er-'

Wir -studieren
Bergarbeiterkollcktlv 

Jugendliche. Die
1.1 unserem 

arbeiten viele ------------
Komsomolorganisation des Schachts 
bildete einigt- Politzirkel, die von 
erfahrenen Propagandisten geleitet 
werden.

Hier werden eingehend die Re­
den von L. I Breshnew und D. A. Ku­

rlajew auf der Jubiläumssitzung an­
läßlich des 50. Jahrestags der Ka. 
sachischcn SSR und der Kommuni. 

gebnis war erfreulich — 45,5 Zent­
ner Maiskorn je Hektar.

Mit Elan arbeiteten die Mädchen 
auch bei der Heumahd. Sie mähten 
und preßten 2 450 Tonnen, tleu, das 
sind zwei Solls.

Alle Mitglieder der Brigade ste­
hen im Mann-zu-Mann-Wettbewerb 
und ringen um den Titel ..Brigade 
der kommunistischen Arbeit".

In diesem Jahr bezogen die 17 
Mädchen die Fernabteiluiig der 
Kasachischen Landwirtschaftli­
chen Hochschule.

Der Vorsitzende der Kolchosver- 
waltung I. Biljalow, der Sekretär 
der Parteiorganisation A. Nadirow, 
der Vorsitzende des Gewerkschafls- 
komitees M. Muchtulow sorgen um 
die nötigen Bedingungen für eine 

stischen Partei Kasachstans
diert. Viele Jungen und Mädchen 
setzen ihre Ausbildung an Abc.id- 
und Hochschulen fort, erweitern ih­
re Kenntnisse an Fortbildungskui »e i. 
So lerne ich zum Beispiel an Fort-

. bildu.lgckurscn für Bergbauau­
tomatik und gleichzeitig in der 10. 
Klasse der Abendschule. Die Brjj- 
der Alexander und Stanislaw Dol- 
gowych, Parteikandidaten, »tudie- 

fruchtbringende Arbeit und das 
Studium der Mädchen.

Die patriotische Initiative der 
Mädchen des Kalinin-Kolchos in 
der Erwerbung des Mechanisatoren­
berufs land Anklang und Verbrei­
tung in anderen Wirtschaften des 
Panfllow-Rayohs und des Gebiets. 
Für die Verdienste der Brigade in 
der landwirtschaftlichen Produktion 
hat das Gebietskomitee der 
KP Kasachstans und das Ge- 
blctsgewerkschaftskomilce allen 
Mädchen der Brigade Uhren mit 
cingraviertern Namenszug eingchän- 
digt.'

G. TSCHAO.
Instrukteur des Gebietsgewerk­
schaftskomitees
Gebiet Taldy-Kurgan

4?nr n--- r
ren ohne Arbeitsunferbrechung aa 
der polytechnischen Hochschule.
■ Vor kiirze«Wa®l bei uns- «i.ie Re- 
chcnschafts^ahlverfiMnmlu.ig . der, 

stu- Komsomolzen stattjwo wir uns neue 
Aufgaben in der- Komsomolarbeit 
stellle.i. Unter anderem beschlos­
sen wir. beim Schacht ein 
Schwimmbecken zu errichten, das 
wir zum Tag der Eröffnung des 
XXIV. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei der Nutzung überge­
ben wollen.

Karaganda
W. KRAUSE

Kampfesreife
Auf rpcine Frage, wer unter dci 

Artilleristen der Einheit dar Erste 
im Wettbewerb zu Ehren des XXIV 
Parteitags der KPdSU sei. antwor. 
tete der politische Leiter etwas 
überlegend. aber entschlossen: 
„Obeiaergeant Emmert!"

Ich unterhalte mich mit Alexan­
ders älteren Kampfgenossen. Erzie­
hern. mit dem Sekretär der Komso­
molorganisation des Zugs, und nur 
deutet sich nun der ganze harte 
Weg des Werdens des Stellvertre­
ters des Zugführers, Obersergean­
ten Alexander Emmerts a.i.

Auch heute noch erinnert sich 
Alexander ganz gut an den Tag. als 
er zusammen mit dem Zugführer 
vor die Reihe.ikolonnc seiner künf 
tigen Untergeordneten trat. Er war 
damals sehr aufgeregt Er regte 
sich auch auf. als er sich zur er­
sten Beschäftigung in der Feuer 
Vorbereitung begab, auch dann, als 
er zum erstenmal allein seinen So! 
daten gegenüberstand. Nicht leicht 
hatte es Emmert in der ersten Zeit 
Es mangelte an Erfahrung. Beson­
ders schwer war es. den Schlüssel 
zum Herzen eines jeden Unterge­
ordneten zu finden

Im Zug waren wißbegierige, ge­
wissenhafte Leute. Obersergeant 
Emmert machte sich vorerst mit 
den Eigenartigkeiten der Charakh - 
re, den Fähigkeiten der Leute be 
kannt, und dementsprechend haute 
er auch die Ausbildung und Erzie­
hung des Personalbestands aus.

...Es stand eine schwierige takti­
sche Lehrübung bevor. Emmert-er- 
hlelt vom Zugführer die Aufgabe 
und begab sich sofort zu den Ge­
schützen. Zusammen mit den Kom­
mandeuren der Bedienung besich­
tigte er die Kampfbereitschaft der 
Geschütze, ihre Komplettierung und 
Intaktheit. Die Kampftechnik war

Unser
Komsomolorganisator

Reinhold Meißner, Student des 
zweiten Studienjahres der Fremd- 
Sprachenabteilung der Koktscheta- 
wer Pädagogischen Walichanow- 
Hochschule, ist ein Vorbild für 
seine Kameraden und .Mitstudenten 
im Studium und in der gesellschaft­
lichen Arbeit. Die Komsomolzen des 
Kursus wählten inn zum Sekretär 
ihrer Organisation. Anfänglich war 
cs ihm schwer, aber mit Hilfe der 
älteren Genossen, durch seinen 
Fleiß, sammelte Reinhold immer 
mehr Erfahrungen.

Reinhold Meißner — ein fähiger 
Organisator — ist immer freundlich 
und hilfsbereit. Jetzt steht Rein­
hold eine wichtige und verantwort­
liche Aufgabe bevor: Seine Komso­
molgruppe rum erfolgreichen Ab­
schluß des Lenin-Attests vorzube- 
rciten. das dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU gewidmet ist

R KRAUSE.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschall"

Ihr erster Sieg
Die Schülerin des Aktjubinsker 

Kooperativtechnikums Olga Bern­
hardt ist im Sport kein Neuling. 
Ihr Name stand oft in den Proto­
kollen der Wettkämpfe. Olga liebt 

in bester Ordnung. Obersergeant 
Emmert eilte in die Kaserne. D.e 
Soldaten bereiten sich <ifrig vor 
Sie komplettierten ihre Rucksäcke, 
brachten ihre Ausrüstung und Waf­
fen in Ordnung.

Tief in der Nacht wurde die Ein­
heit alarmiert. Im Augenblick wa­
ren die Waffen vergriffen. Schnell 
nahmen die Soldaten ihre Plätze 
auf den Treckers ein. Die Kolonne 
setzte sich in Bewegung .

Es war stockfinster. In den Lö­
chern und an den Wegkehren geriet 
die Maschine ins Scnleudcrn. Der 
Fahrer hatte seine liebe Mühe mit 
dem Trecker. Obersergeant schaut, 
i.i Gedanken versunken, durch die 
Windschutzscheibe auf den Weg. Es 
macht ihm so manches Sorgen

Das ist der Geschützführer. Un­
tersergeant Orasow. Alexander» 
Landsmann Irgendwo In den stei­
nigen Sippen des Betpak-Dala 
liegt de; heimatliche Aul Orasows. 
Er arbn.tete vor dem Dienst a.i der 
Eise.'ahn im Gebiet Dshambul. in 
Tscha war er Emmerts Nachbar 
Anfänglich hielten sie zueinander. 
«:hon während ihrer Dienstzeit. 
Aber einmal erfüllte Orasow Em­
merts Befehl nicht genau, wofür er 
eine Rüge erhielt. Orasow fühlte 
sich beleidigt. Er kommt seinen 
Pflichtei gut nach, verrichtet sei- 
nen Dienst nicht schlechter als die 
anderen, aber Emmert kann mH 
ihm keine gemeinsame Sprache fin­
den. Er sprach schon mit ihm. aber 
bis jetzt kam es zu keiner Ver­
ständigung.

Die Lehrübung verlief erfolgreich. 
Bei der Besprechung aber wurden 
dem Zug. in dem ’ Emmert dient, 
nicht wenig Vorwürfe gemacht.

Der Zugführer überlegte sich so 
manches nach diesen Gbungen. Riet 
das auch seinem Stellvertreter. Un-

Pflichttreue
In der Miliz klingelte das Tele­

fon Erregt sprach der Pförtner 
der Brotfabrik.

„Sollte wirklich etwas passiert 
sein?", dachte der diensthabende 
Offizier.

„Genosse Isbert klären Sie das 
bitte!“

Der Obersergeant der Miliz jagte 
auf dem Motorrad zur Brotfabrik. 
Nachdem H. A- Isbert alle Umstän­
de geklärt hatte. rief er seine 
Freunde, die freiwilligen Mlllzhel- 
fer aus der Ziegelei, a.i. Vielleicht 
braucht er ihre Hilfe.

Der Obersergeant der Miliz erle­
digte diesen Auftrag vorbildlich. 
Zwei Verbrecher wurden festgenom­
men. Das war nicht der erste Auf­
trag. derr-Isbert -erfolgreich erfüll­
te. Oft setzt er sogar stin Leben 
aufs Spiel.

Für Wachsamkeit. Fndigkeit 
beim Schutz des gesellschafHhjten 

den Schisport und war schon mehr­
mals Preisträgerin des Gebiets.

Unlängst probte Olga ihre Kräfte 
in einer neuen Sportgattung — im 
Querfeldcinlauf und erzielte ein aus­
gezeichnetes ResultaL 

ter anderem, auch mit Orasow auf­
richtig zu sprechen. Da» Gespräch 
mit dem Geschützführer war lang 
und schwer. An vielem war. wie es 
sich dabei herausstellte. Emmert 
selbst schuld. N'icfit nur einmal hat­
te ihm der Zugführer gesagt .Ver­
traue Orasow mehr. Er ist ein be- 
;abter Sergeant Auch bei der 

portarbeit im Zug kann er eine 
große Hilfe leisten". Alexander haE- 
te seinerzeit diesen Worten nicht 
die nötige Bedeutung beigemessen 
Mit einem Wort, nach dem letzten 
Gespräch mit Tschingis Orasow 
wurden ihre Beziehungen zueinan­
der wieder besser. Und die Sache 
in der Geschützbedienung kam in 
Aufschwung..

Es verstrich ein Jahr Der Zug.
. r-wEmmert d.ent, ist nun der 

beste m der Einheit geworden 
Viele Soldaten, die ausgedient hat­
ten. kehrten in die heimat'ichen 
Ortschaften zurück. Unter ihnen 
waren auch die Untergeordneten 
Alexanders. Orasow wat ebenfalls 
heimgefahren In den Zug kam 
Ergänzung. Der Obersergeant muß­
te nun alles von neuem anfangen.

Unlängst zog mi i das Fazit des 
Wettbewerbs in der militärischen 
Ausbildung. Es war erfreulich. Vie­
le Soldaten erhielten bei den Ab. 
schlußübungcn ausgezeichnete Ei.i- 
Schätzungen.

Die Artilleristen übernahmen er. 
höhte Verpflichtungen zu Ehrei 
des XXIV. Parteitags der KPdSU. 
Sie traten die Kampfcswacht an. 
Und in den ersten Reihen dieses 
geschlossenen, einigen Kollektivs 
schreitet zu den Höhen der militä­
rischen •Meisterschaft der Parteikan­
didat. Obersergeant Alexander Em­
mert.

W. MARTYNJUK, 
Leutnant

Fernöstlicher Rotbannernrden-Mi- 
litärkrcls

Eigentums wurde Isbert mit einer 
Reglerungsauszeichnu.ig gewürdigt

Hermann Isberts Arbeitstag ist 
voll ausgelastet. Man kann ihn 
in Betrieben antreffen, er unter­
hält sich mit Aktivisten des Haus­
komitees. Abends begibt er sich zu 
den Erholungsstätten der Werktäti­
gen.

Im Lenin-Zimmer der Abteilung 
des Inneren in Balchasch hängt 
ein Wimpel, der Isbert eingchän- 
digt worden war. Als einem der er. 
ste.i wurde ihm der Titel „Bester 
Milizionär der Stadtabteilung" zu­
gesprochen. Und das ist wohlver­
dient. Schon 13 Jahre Ist er an sei­
nem Abschnitt tätig. Seine Erfah­
rungen übermittelt er den jüngeren 
Mitarbeitern.

G. TUROWSKI 
Gebiet Karaganda

Die 500-Metcr-Slrecke bewältigte 
sie in I Minute und 22.8 Sekunden j

Das ist die Rekordleistung für | 

das Gebiet Aktjublnsk und der er ' 
sie große Sieg im Leben der jun 
gen Sportlerin Olga Bernhardt

H. BERG

Stufen 
des 
Wachstums

Den Weg eines Bauarbeiters be­
trat ich vor mehr als zehn Jahren. 
Ich gewann meinen Beruf lieb. 
B^ld vertraute man mir die Lei­
tung einer Komsomolzen-Jugend­
brigade an. Unserem Kollektiv 
schenkte ma.i große Aufmerksam­
keit. Rechtzeitig versorgte man das 
Bauobjekt, an dem wir arbeiteten, 
mit Mörtel. Ziegeln un i anderen 
Baumaterialien.

Bald darauf wurde.» aber die in­
genieur-technischen Mitarbeiter an 
andere Baustellen abberufen, u.id 
nu.T war ich in Fragen der Versor. 
Kund Organisierung des Ar- 

»rozesses auf mich selbst an­
gewiesen Das war eine Zeit an­
strengender Arbeit, eine Zeit der 
Suche. Oft hielt Ich mich .loch 
nach Feierabend auf. überlegte. was
noch zu tun sei. Ich stellte bei 
meinen Beobachtungen fest, daß 
unsere Jungen ihre Sache nicht 
schlechter machen als die anderen 
Bauarbeiter. Nehmen wir zum Bei­
spiel Gennadi Gurjanow. Nach 
Schulabschluß arbeitete er ein Jahr, 
dann machte er seinen Militär­
dienst Nach der Demobilisierung 
kam er 1968 an die Baustelle. Jetzt 
ist er Maurer der vierten Lohnstu­
fe. Außerdem hat er noch den Be­
ruf eines Installateurs und Hebe­
taubefestigers erworben. Gennadi 
studiert an der Polytechnischen 
Hochschule in Rudny. Vor kurzem 
gab ihm das Komsomolkomitee ei­
ne Empfehlung in die Partei. Eines 
guten Rufs erfreuen sich auch die 
anderen Mitglieder unserer Briga­
de: Alle lieben sie ihren Beruf, sind 
stolz auf das Recht, sich Arbeiter 
nennen zu dürfen.

Es gibt in der Brigade Sportler
- j> Augler Viktor Olentschu- 

IdW Ist jrtjNass iger Skisportier.
.’. Unsere FreUcit gestalten wir in- 

teressanC Äeh in der Arbeit stc- 
hen wir ilnseren Mann: Das Tages­
soll bewältigen wir zu 120—130
Prozent.

Die übernommenen sozialisti­
schen Verpflichtungen zu Ehren 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
werden wir erfüllen.

L. JUCHNEWITSCH.
Brigadier der Komsomolzen-Ju­
gendbrigade des Trusts „Kusta- 
naistroi"

„Drushba“
Die Festivalfanfare Ist verkfun. 

gen. die erlebnisreichen Tage des 
I. Deutsch-Sowjetischen Jugeiidfc- 
stivals in Dresden sind vorüber. 
Den Zchntausenden, die nun wieder 
In ihre Heimatorte — ob diese nun 
Moskau. B«lin. Wolgograd. Eisen, 
hüttenstadj oder Duschanbe hei­
ßen — zurüMigekehrt sind, werden 
sie unauslöschlich in Erinnerung 
bleiben. V,l6t9'Tage lang bestimm­
ten jujlßf 'Manschen aus der So­
wjetunion ti’iu der DDR mit Ihrer 
Lebensfreude ihrem jugendli­
chen Schwn,ne und ihrer Begeiste­
rung das Eenen in der Elbestadt

Dresden, dié Stadt der Kunst und . 
Wissenschaft. war ein würdiger 
Gastgeber für die Jugend aus der 
DDR u.id der Sowjetunion und die 
Ehrengäste des Festivals. Die aus 
Schutt und Asche wiederersfandene

heißt „Freundschaft“
Ursula KOLBE

Stadl, die heute schöner als je 
zuvor in ihrer 764jährigen Geschich­
te ist, schien nach der barbari­
schen Zerstörung durch anglo-anie- 
rikanischc Bomber im Februar 1945 
dem Tode geweiht zu sein. Welche 
Freude und Genugtuung bereitete 
cs deshalb den alten und jungen 
Dresdener Einwohnerti. iljrcn Gä- 
sten — unter ihnen Kommandeure 
der sowjetischen Truppen, die die 
Stadt 1945 befreit hatten, der er­
ste sowjetische Stadtkommandant 
Oberst Spiridonow, die Reifer der 
Dresdener Kunstschatzc. die Re­
stauratoren'Sokolowa und Profes­
sor Tschurakow — die Ergebnisse 
unermüdlicher Aufbauarbeit und 
schöpferischen Fleißes zu zeigen.

Es war für sie aber auch eine will­
kommene Gelegenheit, all denen zu. 
danken, die den Weg in das Heu- 
tc u.id Morgen ermöglicht hatten.

So gab cs neben der Freude und 
dem Frohsinn, die in jenen Tagen 
die ganze Stadt und alle darin be­
findlichen Menschen ergriffen hal­
len. auch Stunden des Gedenkens 
und Besinnens. So gelobten Tau­
sende FDJ-Mitglieder, Komsomol­
zen und Einwohner von Hohnstein 
auf einem Meeting, das Andenken 
der in dén Jahren 1933 bis 1934 im 
ersten Konzentrationslager der Fa­

schisten auf der Burg Hohnstein 
ci.igekerkcrtcn Widerstandskämp­
fer in Ehren zu halten. Weitere 
Tausende Festivalgäste und Ein­
wohner hatten sich am Tage der 
Tschechoslowakischen Volksarmee 
auf dem Dresdener Fucik-Platz zu. 

sammengefunden, um das Andenken 
des tschechischen Widerstands­
kämpfers und seiner Kampfgefähr­
ten zu ctyen.

Wie Immer, wenn gute Freunde 
Zusammenkommen, die an dersel­
ben Sache arbeiten, wurde auch in 
Dresden der Erfahrungsautausch 
gepflegt. Dje Komsomolzen besuch­
ten junge Berufskollegen In Dres­
den und anderen Städten, tauschten 

mit Ihren Altersgenossen über 
Inhalt und Methoden der FDJ be­
ziehungsweise Komsomolarbeit aus. 
Diese Begegnungen waren für beide 
Seiten sehr nützlich und gaben Im­
pulse, wie die Arbeit unter den 
Jugendlichen verbessert werden 
kann. Diesem Thema war auch ei­
ne gemeinsame Konferenz der FDJ 
und des Komsomol zum 50. Jahres­
tag der Rede W. I. Lenins an die 
Jugend auf dem III. Komsomolkon- 
greß gewidmet. Die Delegierten 
stellten zum Abschluß’ihrer Bera­
tungen fest, daß sowjetische und 
deutsche Jugendlich» gemeinsam 
das Vermächtnis Lenins erfüllen 

und mit Leninschem Ideenreichtum 
hohe Leistungen für ihre Länder 
erzielen müssen.

Mit dem I. Deutsch-Sowjetischen 
Jugendfestival fand das Leuin-Aui- 
gebot der Jugend gleichzeitig sei 
nen Iföhepunkt und Abschluß. Es 
hatte sich zu einer großartigen 
Bewegung unter den Jugendlichen 
gestaltet mit dein Ziel, i-enin ju 
ehren und der Republik zu nützen. 
Es seien nur einige Fakten der 
großartigen Bilanz genannt Noch 
nie zuvor in der Geschichte der 
DDR sind die Werke Lenins gleich­
zeitig. von einer so großen Zahl 
lunger Menschen studiert worden 
wie im Lenin-Jahr. 60 000 Jugendli­
che hatten sich mit' Beiträgen an 
den Messen der Meister von mor 
gen beteiligt. 11 <M» Jugendbriga­
den und 19’50 Jugendobjekte all- 
ein in der Industrie hatten der 
Volkswirtschaft Nutzen von mehre­
ren Millionen Mark gebracht. Aber 
auch die jüngsten FDJler und Pio­

Von nun an trägt die 3. Oberschule In Pirna den verpflichtenden Na­
men Juri Gagarin. Die Schüler überreichten dem Kosmonauten Valeri 
Bykowski ein selbstgebasteltes Sputnik-Modell, der Kosmonaut hatte 
seinerseits für die Schule eine Erinnerungsplakette mitgebracht, die an­
sonsten nur Besucher der Sternenstadt erhalten.

niere hatten sich mit ihren Mitteln 
am Lealn-Aufgebot beteiligt So 
konnte der Ehrengast des Festivals 
Valeri Bykowski der 3 Oberschule 
In' Pirna, deren Schüler hervorra­
gende Ergebnisse gezeigt hatten, den 
verpflichtenden Namen .Juri-Gaga- 
rin-Obcrschule" verleihen.

Die Tage des Festivals sind vor­
bei. aber in den Herzen der 70 J00 
Jugendlichen, die dabei sein durf­
ten. leben sie weiter und werden 
unvergessen sein. Menn die neuen 
Freunde auch nur wenige Tage 
gemeinsam verbracht haben, so 
wird ihre Freundschaft doch die 
räumliche Trennung überwinden 
und weiterbestchen. Außerdem 
wird man sich bald einmal Wieder­
sehen können, vielleicht auf dem 2. 
Deutsch-Sowjetischen Jugendfesti­
val — dann aber in der Sowjetuni­
on.

(PANORAMA,DDR)

Gesang und Tanz In Kultur- und Klubhäusern. In 
alten Sälen der Stadt und natürlich auf den Straßen.

Hier begeistert das Krasnojarskei Tanzenscmble Fe- 
sllsalgäste und Einwohner dzr Stadt.

Erfahrungsaustausch zwischen deutschen und sowjetischen Jugendlichen 
im VLB Meßelektronik „Otto Schön".
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Wenn man 
seinen Beruf liebt

Wer hat wohl in Saran noch nicht 
ton dem Arzt Bangewilz gehört' 
Lnd wer sich schoi um Hilfe ai 
ihn wenden mußte. wird ihn nie 
vergesszn.

Wladimir Bangewilz absolviert ' 
1950 die Medizinische Hochschule 
in Karaganda. Seit dieser Zeil ar­
beitet er im Saraner Krankenhaus 
Nr. I. Er ist Arzt erster Kategori 
leitet seit 1959 die therapeutische 
Abteilung und ist nicht nur immer 
hilfsbereit, sondern auch ein grofJ.T 
Kenner seines Faches. Cm ein m 
kleinen Einblick in die Arbeit der 
therapeutischen Abteilung zu be­
kommen. braucht man nur das Buell 
für Vorschläge und Danksagungen 
durchzuschen. Wie dankbar sind 
die Patienten dem Leiter dieser Ab­
teilung Wladimir Wladimirowitsch 
und den anderen Ärzten der Abtei­
lung. die sie wieder auf die Beine 
gebracht haben'

Trotzdem Genosse Bangewilz als 
I eiter der therapeutischen Abtei­
lung sehr beiästet ist (die Abtei­
lung hat mehr als 80 Krankenbet­
ten). wird er noch oft in andere Ab­
teilungen des Krankenhauses ein­
geladen. wo er den Kollegen Hille 
erweist.

Alljährlich macht eine Gruppe 
von 40—50 Studenten des Karagan- 
daer Medizinischen Instituts dss 
Praktikum in der theraocutischen 
Abteilung dieses Krankenhauses, 
Für sie ist Bangewitz immer ein 
Vorbild, denn er ist ein Arzt, der 
sich von ganzem Herzen der Arbeit 
hingibt und seine Erfahrungen gern 
übermittelt.

W. W. Bangewitz ist nicht nur 
Praktiker. Dank seiner langjährigen 
Arbeit macht er auch theoretische 
Schlußfolgerungen. So erschien 
unter den wissenschaftlicher) For­
schungsarbeiten der Karaganda-r 
Medizinischen Hochschule sein Bei­
trag: ..Die Effektivität der Heilung 
mit Herzglykosiden".

Zweimal konnte der Arzt Bange­
witz in Moskau seine Kenntnisse 
vervollkommnen. Zum 100. Geburts­
tag W. 1. Lenins wurde er mit der 
Lcnin-Jubilâumsmedaille ausge­
zeichnet.

Wladimir Bangewitz ist ein gro­
ßer Gartenfreund. Seine knappe 
Freizeit verbringt er gern Im Gar­
ten. Auch diese Arbeit macht ihm 
Freude. Außerdem liebt er sehr Mu­
sik. Die Geige hat cs ihm angeta i. 
Das macht sich um so besser, da seine 
Frau Valentina Pianistin ist. (Sie 
ist Musiklehrerin an der Saran.t 
Pädagogischen Fachschule).

Ich möchte im Namen seiner zahl­
reichen Patienten dem unermüd­
lichen Gesundhcitspflegcr, dem 
Kommunisten Wladimir Bangewitz 
die beste Gesundheit und weitere 
Erfolge in seinem edlen Schaffen 
wünschen.

Joh. SINNER

Gebiet Karaganda

An beiden Ufern der Kura brei­
tet sich Tbilissi, die Hauptstadt der 
Georgischen Sozialistischen Sowjet­
republik. aus. die bereits auch eine 
mehr als anderthalb Jahrtinsend 
alte Geschichte zurückblicken kann. 
Tbilissi mit seinen in Grün und 
Blumen gebetteten breiten Straßen 
gehört zu den schönsten und bestan­
gelegten Städten der Sowjetunion. 
Sie besitzt eine ausgezeichnete Un­
tergrundbahn.

UNSER BILD: Eine neue Brücke 
über die Kura.

' Foto: APN

Erklärung von
NEW YORK. (TASS). Das N -s- 

| Yorker Komitee für die Verteidi­
gung von Angela Dasia verbreitete 
eine Erklärung-der amerikaniw li.-i 
Kommunistin, die auf die von FBI- 
Agenten fabrizierte Anklage wegen 
..Mittäterschaft am Mont" verhallet 
wurde. In dieser von Ingcla Da- is 
aus der Geföngni-zclle übermittel­
ten Erklärung betonte sic. dail sie 
ein Objekt der Verfolgung dur.-h 
die reaktionären USA-Kräfte gewor­
den ist. weil sic als Kommunistin 
mit Millionen Menschen der-ganzeo 
Welt an der revolutionären Bewe­
gung für die Beseitigung der

Angela Davis
Schranken auf dem Weg zur Frei­
heit teilnimmt.

Angela Davis hehl hervor. daß die 
von der bürgerlisclien Presse gegen 
sie entfaltete Hetzkampagne ..dar­
auf gerichtet ist. alle mit ihrer Ver­
folgung und Verhaftung zusammen­
hängenden politischen Fragen zu 
vertuschen“. Die USA-Regierung, 
heißt cs in der Erklärung, „ver­
wendet systematisch die ralTinier- 
lesten und barbarischsten Metho­
den. um all diejenigen loszuwerden, 
die den Rassismus anklagen. die ka­
pitalistische Ausbeulung entlarven 
und für die Freiheit kämpfen".

für Schutz der griechischen Demokraten
STOCKHOLM. (TASS). In der 

schwedischen Hauptstadt fand ei­
ne Vorberatung von Vertretern aus 
13 Ländern Europas über die Ein­
berufung der 2. internationalen So­
lidaritätskonferenz für die griechi­
schen Demokraten statt

Die Beratung hat einmü'ig es 
für nrrtwendig erkannt, eine neue

Konferenz zum Schulz der griechi­
schen Demokraten ein’uberulcn Sie 
unterstrich, daß das Wiedererstehen 
des Faschismus in Griechenland den 
Frieden in Europa gefährdet. Es 
wurde beschlossen, dié internationa­
le Konferenz im Sommer nächsten 
Jahres in einer der europäischen 
Hauptstädte einzuberufen.

Beratungen
im NATO-Hauptquartier

BRÜSSEL. (TASS). Die Verteidi­
gungsminister der europäischen 
NATO-Länder. mit Ausnahme 
Frankreichs und Portugals. haben 
•ich am II. November im Haupt­
quartier der NATO versammelt, um 
darüber zu beraten, in welcher 
Form die europäischen Partner der 
USA die Militärausgaben der NATO 
decken sollen.

Die Erörterung dieser Frage ist 
darauf zurückzuführen. daß die 
USA-Regierung angesichts des wach­
senden Unwillens im Kongreß über 
die gewaltigen Mililârausgaben der 
USA im Rahmen der N ATO bestrebt 
ist. einen bedeutenden Teil «lieber 
Last ihre europäischen Verbündeten 
tragen zu lassen.

Um auf die europäischen NATO-

Mitglieder Druck auszuüben, dro­
hen die USA. die zahlenmäßige 
Stärke ihrer in Westdeutschland 
stationierten Truppen zu leduzicren. 
Dabei weisen die USA-Vertreter 
wieder einmal auf die angebliche 
„sowjetische Gefahr" hin. um die 
europäischen Partner zu beeinflussen 
und sic so zur Erhöhung ihres mi­
litärischen NATO-Beitrags anzuhal- 
tcn. Es ist bezeichnend, daß West­
deutschland die Initiative der USA 
unterstützt und den europäischen 
Mitgliedsländern der NATO vor­
schlägt. die Militärausgaben um 
250 Millionen bis 300 Millionen 
Dollar zu vergrößern. Die Bundesre­
publik spricht die Bereitschaft aus. 
10 Prozent dieser Summ- aus dein 
eigenen Budget zu bezahlen.

Erfolge 
der Industrie 
der VAR

KAIRO. (TASS'. Ungeachtet der 
Bedingungen der Kneg«zeit nimmt I 
die Produktion in v ervetnedenen 1 
Bereichen der Wirtschaft der Verei-' 
rügten Arabischen Republik zu .

Besonders bemerkbar sind die. 
Erfolge <ies Hüttenwesens. da* 
sich' mit technischer Hilfe der 5o- 
wietunion entwickelt.

Eine Produktionssteigrrun* hat das 
wii-di-raufgebaule Hüttenwerk Abou 
Zaaliul aufzuweisen. da» in diesen 
Frühjahr einem barbarischen An­
griff israelischer Flugzeuge ausge­
setzt war.

Erfolgreich entwickelt sich auch 
die TcstilIndustrie der VAR. In ih­
rer Zusammenfassung der ersten Er 
gebnissc der Wirtschaftsaktivilët 
■in Jahre 1970 stellt die Zeitung 
„AI Abnun“ die bedeutende Zunah 
me der Produktion von chemischen 
Düngemitteln fest.

DEMOKRATISCHE REPU­
BLIK SUDAN. Für einen Auslän­
der. de» zum erstenmal Khartum 
besucht. Ist der sogenannte ..Golde­
ne Markt" am interessantesten. Ge­
schrei der Verkäuler. bunte Klei­
dung der Käufer, noch nie geselle-1 
ne Früchte dieser fruchtbaren Erde j 
setzen jeden Neuling in Staunen. 
Eine bessere Gelegenheit lür die, 
Bekanntschaft mit dem örtlichen 
Leben kann man nicht finden.

Foto: BTA-TASS

Henker 
von Auschwitz 
gesucht

BONN. (TASS) Der .Arzt" Men- 
gele. der Hunderttausende Insassen 
des Todeslagers Auschwitz auf dem 
Gewissen hat, hält sich Pressemel­
dungen zufolge ..irgendwo im Busch" 
an der Grenze von Paraguay. Bra­
silien und Argentinien versteckt.
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Streikwelle in
BUENOS AIRES. (TASS). Die 

argentinischen Werktätigen und 
Studenten kämpfen für bessere Le­
hens- und Arbeitsbedingungen. Seit 
17 Tagen steht das Bedienungsper­
sonal der Universitäten des Lan­
des im Lohnstreik. Die argentini­
schen Studcnlenorganisationcn ha­
ben sich mit den Streikenden soli-

Argentinien
darisierL In Tocuman. dem größten 
Industriezentrum im Norden des 
Landes, kam es zu Demonstrationen. 
Die Polizei ging gegen die Demon­
stranten mit Tränengas vor. in den 
Straßen von Tocuman wurden Bar­
rikaden errichtet. Mehrere Demon­
stranten wurden verhaftet cs sind 
Verwundete zu beklagen.

Friedenswoche 
in der Schweiz

GENF. (TASS). In Genf findet 
\ur„ Zeit„ rinc Friedenswochc 
statt. Ihre Veranstalter, vorwiegend 
pazifistische und kirchliche Organi­
sationen. stellen sich das Ziel die 
Aufmerksamkeit der schweizerischen 
Öffentlichkeit auf die Idee des Frie­
dens mri all ihren verschiedenen 
Aspekten zu ziehen.

wobei er dauernd seinen Aufent­
haltsort'verändert. Um der Verant­
wortung für seine ungeheuerlichen 
Verbrechen zu entgehen, ließ sich 
Mengele 1959 in Paraguay nieder, 
wo er unter seinem richtigen Na­
men die paraguayische Staatsange­

hörigkeit erworben hat. Danach un­
ternahm er oft Reisen nach Argen­
tinien und Brasilien, was in Para­
guay ansässige deutsche Emigrai. 
ten bestätigten. In der Bundesrepu­
blik Deutschland ist gegen den 
Auschwitz-Hcnker ein gerichtliches 
Verfahren eingeleitct worden.

Die Idee einer Friedenswoche 
wurde von den Kant malbehörd-n 
und einer Reihe von Parteien, dar­
unter von der Schweizerischen Par­
tei der Arbeit, unterstützt

Die fortschrittliche Öffentlich­
keit des Landes muß es durchset­
zen. daß die Schweiz einen positi­

ven Beitrag zur Beendigung des 
Vietnafli-Kricgcs und zur Wiederher­
stellung des Friedens im Nahen 
Osten leiste, schreibt .der Sekretär 
der Schweizerischen .Partei der Af' 
Iscit Vincent in der Zeitung „Voix 
Ouvriere“. Sie muß die Einberufung 
einer gesamteuropäischen Konferenz 
zu Fragen der Sicherheit und Zu­
sammenarbeit fördern, deren Per­
spektiven sich nach der Unterzeich­
nung des Vertrags zwischen der 
UdSSR und ' der Bundesrepublik 
Deutschland verbessert haben.

Während dieser Woche werdet: 
Vorträge gehalten. Diskussionen 
und Fotoausstellungm veranstaltet 1 
und entsprechende Filme gezeigt

Denkmal für Verteidiger 
des Polargebiets

Im nächsten Jahr «oll auf der 
höchstgolegcncn Berßkuppc de« 
Grünen Kaps in Murmansk der Bau 
eines Denkmals für ruhmreiclic Ver­
teidiger des Polargebiets in Angriff 
genommen werden, die in Kämp­
fen gegen die faschistischen I-and- 
räulier im Großen Vaterländischen 
Krieg den Tod gefunden haben. Der 
Entwurf stammt vom Bildhauer 
I. Brodski und dem Leiter der

Kunstwerkstatt des Instituts „Mos- 
projekt“ I. Pokrowski und ist im 
Ministerium für Kultur der RSFSK 
bestätigt worden.

Die 40 Meter hohe Plastik soll 
einen Soldaten mit dem Schwert in 
der Hand zeigen und gleichsam mit 
dem Fels verschmelzen, um so die 
grandiose Kraft der Verteidiger 
des Nordens zu versinnbildlichen.

(APN)

„Karpaty“ setzt 
den Punkt 
aufs i
' Nun Ist die Landesmeisterschaft Im Fußballspielen in der I. Gruppe 

der A-Liga am Ziel angekommen. Die Lwower Mannschaft „Karpaty" 
ging als Siegerin hervor und bekam zusammen mit der Alma-Ataer Aus­
wahl „Kairat", die den zweiten Platz eingenommen hat. die Einweisung 
in die Obeiliga. Uber den Abschlußmatch der diesjährigen Meisterschaft 
schreibt in seinem Beitrag A. KAADE aus Karaganda.

H&us aus Mainmutknochen
KIEW. (TASS). Eine etwa. 7 000 

Jahre alte Behausung aus Mammut- 
knochon ist bei der Stadt Tscher­
kassy entdeckt worden. Die erste 
Behausung, die aus 385 Knochen 
des fossilen Tieres bestand, wurde 
1900 zutage gefördert. Schon da­
mals stellten die Wissenschaftler

eine Hvpothesc auf. wonach hier im 
Tal zwischen zwei Hüsseli eine Sied­
lung von Urmenschen—M immutjä- 
gern — gelegen haben sollte. Diese 
Hvpothesc wurde nun bestätigt — 
die zweite Behausung wurde nur 12 
Meter von der ersten entdeckt.

Mehr als 20 000 Karagandaer 
wohnten am vergangenen Sonntag 
dem interessanten Fußballspiel bei. 
das ihnen die Fußballspieler der 
„Karpaty" und der „Schachtjor" 
im Zentralstadion der Kumpclstadt 
zeigten. Die Inhaber des UdSSR- 
Pokals. die Fußballspieler der 
Mannschaft ..Karpaty", kämpften 
im letzten Treffen der Saison um 
das ..Kleine Gold". Für „'Schach­
tjor" war es ein Match des Presti­
ges. Bisher halten sich diese 
Mannschaften siebenmal getroffen, 
und nur einmal war das Glück dem 
„Schachtjor" hold.

tert haben (4:0). Auch beim vor­
letzten Treffen haben die Fußball­
spieler der „Schachtjor" die der 
Chabarowsker „SKA" überzeugend 
besiegt. Also hat die Mannsc'mlt 
„Schachtjor" in den letzten Spielen 
eine „feste Handschrift" gewonnen, 
die aus Geschwindigkeit und Ma­
növertaktik besteht.

Ohne Aufklärung begann die 
Lwower Auswahl den Sturm des 
Tors der Gastgeber. Doch die letz­
teren kamen nicht ins Schwanken, 
sondern- unternahmen scharfe Ge­
genangriffe. Es gab nicht wenig 
Treffersituation^i. die erste Halb-

Wir empfehlen:

„Deuts the Malerei und Graphik im 20. Jahrhundert"
Ausgehend von der Situation in 

der Kunst um die Jahrhundertwen­
de, vom deutschen Impressionismus 
und von den ersten Vorstufen einer 
sozialistischen Kunst, schildert der 
Autor ihre verschiedenen zeittyp*.- 
sehen Strömungen. Besondere Wür­
digung erfahren die Künstler, die 
in den Jahren der Hitlerbarbarei

Von Wollgang HÜTT

mit ihrem Werk ein Bekenntnis ge­
gen den Ungeist des Faschismus 
abgelegt haben. Zum ersten Mal 
wird im größeren kunsthistorischen 
Zusammenhang die Entwicklung 
der proletarisch-revolutionären 
Kunst dargestellt. Die Wertung der 
Kunst der Deutschen Demokrati­
schen Republik beschließt dieses

großangelegte Überblickswerk, wo­
bei die kritische Erörterung der 
Haupttendenzen In der Malerei und 
Graphik Westdeutschlands eilige- 
schlossen isL

Das-Buch In Leinen ist 604 .Sei­
ten stark, enthält 36 Farbtafeln und 
396 Abbildungen. Preis 3.95 Rubel.

„Schachtjor“ zählt durchaus 
nicht zu denjenigen Mannschaften, 
die die erwünschten zwei Punkte 
auf ihrem eigenen Felde leicht 
schenken. Diese Auswahl bewies 
dies auch bei den jüngsten Treffen 
mit solchen maßgebenden Gegnern 
wie die Kliibyschewer „Krylja 
Sowjetow" (unentschieden), die 
Moskauer „Lokomotiv" (3:1) und 
die Iwanower „Tekstilstschik'. die 
die Kumpel buchstäblich zcrschmet-

zeit endete aber ergebnislos.
Erst in der 77. Minute gelang e» 

dem Linksaußen der Gäste Gennadi 
Lichatschow. den einzigen Treffer 
dieses Matches unterzubringen.

Die „Karpaty" wurde also im 
Karagandaer Stadion zu den In­
habern der kleinen Goldmedaillen. 
Die Mannschaft „Schachtjor" hat 
ihr Minimum-Programm erfüllt und 
für sich einen Platz in der Zeim 
der stärksten Mannschaften der 
ersten Gruppe der A-Liga erkämpfL

In Frage „Büchermarkt“
Obwohl das Zcntralhaus des Bu­

ches in Nowosibirsk über keine Ab­
teilung lür Handel per Nachnahme 
verfügt, haben dessen Mitarbeiter 
unseren Lesern schon manches 
deutsche Buch verkauft. Wie die 
Leiterin der Abteilung für fremd­
sprachige Literatur des erwähnten 
Zentralhauses, Genossin Kurajewa 
mittcilt, wurden allein In zehn Mo. 
naten des laufenden Jahres auf Be. 
Stellungen Bücher in deutscher 
Sprache für 2712 Rubel geschickt.

Manche Leser sprechen ihre (Un­
zufriedenheit darüber aus, daß die 
Buchhandlungen nicht Jede Bestel­
lung erfüllen. In diesem Zusammen­
hang möchten wir betonen, daß 
man bei der Veröffentlichung der 
Bücherllsten Ja nicht voraussehen 
kann, wieviel Bestellungen eintref­
fen werden. Das muß eben mit in 
den Kauf genommen werden: Han­
del bleibt Handel. Dieser Umstand 
dürfte nicht als Grund gelten, die 
Bedeutung des Büchermarkts ganz 
in Frage zu stellen, wie das einige

Leser tun. Wie aus zahlreichen Le­
serstimmen zu ersehen ist. haben 
viele Bücherfreunde Bücher erhal­
ten. die sie ohne den Büchermarkt 
nicht hätten kaufen können.

Es wäre noch zu bemerken, daß 
jnan die Bestellung ohne Verzöge­
rung sofort nach der VeröffentlP 
chung der Bücherliste machen muß. 
Anderseits sollte die Buchhand­
lung, im Fall die Bücher nicht 
mehr erhältlich sind, .ihre Kunden 
jedesmal darüber benachrichtigen.
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